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Äie Proklamation des Königreichs Polen .

Re Lösung der Polenstage.
Aeser Weltkrieg , der in jeder Beziehung an

Intensität , Unersättlichkeit , wie anS
sicher und zeitlicher Fernwirlung alle aude
^«ri, lkerlonflilte der Geschichte und sogar alle
^ ellungen so gigantisch übertrifft , hat auch die

von europäischen Problemen übernom -

- to
'- durch mehr als ein Jahrhundert die Ge -

^
"aonen von Staatsmännern und Politikern

völlig unlösbar weiter gaben . So ist es
lto„

cm Balkanprvblem . das Europa so lange
\\i hat und nun hoffentlich durch Blut und

h für die Zukunft fruchtbar geilärt wird .
f° ist es mit der polnischen Frage , deren

inj
9 jetzt auf der sicheren Basis von unseren

Unserer Verbündeten großen militärischen
teUfc» von den Resiierungen der Zentral -

versucht worden ist.
£t [

lE Proklamation einer polnischen staatlichen
^

'-Oft ä tx ö i ß £ e i t im militärischen Anschluß
Deutschland wird zunächst gewiß unter uns
i Mancherlei absprechende und zweifelnde Kri -
««»fahren . Und vor allem werden alle jene
Alchen Kreise , die sich seit längerer Zeit für
k " anderen Lösungsversuch ausgesprochen ha -

^ Natürlich ihr jetzt nicht Beifall zollen . Viel -
werden aber doch infolge der langen Dauer

% iis
' eöe8 auch unter diesen Politikern viele die

^ «e , welche zu der vorliegenden Entscheidung
i,

9r* haben , mehr als früher anerkennen müs -

polnische Frage hat doch durch das erbitterte
mit dem russischen Koloß für uns ein

Anderes Gesicht erhalten , als sie noch zur Zeit
*C ar ® hatte , dessen genialer Staatskunst es
^ Ä ' die friedlichen Beziehungen zu Rußland
(v lc9t aus dynastischen Rücksichten , sondern im
^ . ^ >ten Interesse des Reiches — über die in -
>»

-Wahrscheinlichkeit hinaus aufrecht zu erhal -
^ konnte Bismarck , der selbst schon ein
^ autonomes Polen als eine Utopie und einen
!. Deutschland unheilvollen Gedanken betrach -

Nch doch noch mit der Aushilfslösung , die
^ die polnischen Teilungen geschaffen war , ab -

Wir aber heute können das nach den Er -
dieses Krieges nicht mehr . Kongreßpolen

k "jcht nur ein Nachbargebiet von unseren öst-
^ 5 Provinzen , sondern Ost - und Westpreußen
iiA dadurch direkt abgeschnürt und Schlesien
V °

j-w Kriegsfall sofort schwer gefährdet . Wenn
l; , ?ber dem gegenüber sich auf Annexion nur
D

llt uns strategisch wichtigsten Teile beschrän -

sollte , was von einigen Seiten auf etwa drei
iL '"nett Einwohner berechnet wird , und die

neun Millionen Kongreßpolen ihrem
einfach überlassen würde , so würden wir

ganze Masse zu Todfeinden machen .
'Lg }* bedeutet , wird klar , wenn man an die

denkt , daß das jährlich um 3 Millionen

Ntt i»
en Zunehmende russische Riesenreich unter

^ Umständen für uns eine latente Bedrohung
wird . Auf der anderen Seite dürfen wir

vergessen , daß es noch heute in Kon -
eine Minderheit von Russophilen gibt ,

der Pole von Haus aus den Deutschen
liebt , und daß wir die Befürchtung ,

S r* ln unseren eigenen polnischen Bezirken
\ Mündung eines polnischen Reiches eine ge-
!> >^ rredentastimmung aufkommen , nicht von
tpftd weisen können . Aber die slawischen

doch ihrer ganzen Mentalität nach , wie
A ./ ?re Geschichte und ihre jahrhundertalten
^ ,/ >on«n nach Westen und nicht nach Osten
jStiu ' * Und deshalb erhebt sich in dieser welt -

V )cn Zeit für uns gebieterisch die Frage ,
einen letzten Versuch machen und die

(iq
"

Jonen Polen dauernd in den politischen
Gipsverband der Zentralmächte nnd damit

Kulturverband des Westens aufnehmen ?
R »5ird , mag man auch noch so viel Bedenken

dagegen haben , bei längerem
doch wohl zugeben , daß es für unsere

? anner ein « Siotivendigkeit war , im In -
^ rer Reiche , das sich mit demjenigen Polens

/ »im
l' den großen Versuch zu unternehmen ,

. » »„^ Wünsche und Freiheit nach Möglichkeit
ncch Notwendigkeit mit den Sjcherheits -
der Mittelmächte zu vereinen , was die

l Hauptaufgabe ist , die unseren Regie -
? dabei oblag .
' begreiflich , daß man in Oesterreich lange

Wunsch nach einer Angliederung eines
. .^ "°lgen Polens an den Komplex des Habs -

» .̂ iches festgehalten hat . Den Ausschlag
°ur die andere , nun vorliegende Lösung

ÜfctitV1 öer Erwägung , daß eine Zunahme von
A t ^ °nen Polen für das innere Gefüge

ftoch nicht unbedenklich sein würde ,
\ 5j . die Rücksicht auf die militärgeographische
Ar» ^ le wichtigste Tatsache neben der völligen
li

'
iliLl' tttonomie Polens ist, daß es so eng

j. ^ an Deutschland angegliedert wird , daß
LStfr. m besonderen militärischen Geist nach

tz djx
^ sissähigkeit hin durchtränkt wird nnd

«.̂ ». .Militärische Machtzusammenfassung der
!» suchte in jedem künftigen Konfliktsfall

Heren und bedeutsamen Faktor abgibt .

Unbedingt hinzukommen muß freilich , daß die
wirtschaftlichen Erfahrungen in dem neuen Zu -
stand recht bald eine allgemeine Ueberzeugung
schaffen , wonach alle Interessen Polens in ma -
terieller und politischer Beziehung nicht nach
Osten , sondern nach Westen gehen . Man darf da -
bei wohl dankbar aussprechen , daß die Verwaltung
des deutschen Generalgouverneurs in Warschau ,
v . Beseler , diese Entwicklung erfolgreich auch schon
während der Kriegszeit mit ihren unvermeid -
lichen Härten vorbereitet . Es ist selbstverständlich ,
daß dieser Kenner der Verhältnisse bei der Ent -
schließung unserer Regierung wesentlich mitge -
ivirkt hat . Wie das ebenso selbstverständlich auch
unsere Oberste Heeresleitung , also Hindenburg
und Ludeudorff , getan haben .

Diese Männer haben wohl bei ihrer langen
persönlichen Anwesenheit in den okkupierten Ge -
bieten des Ostens erkennen können , daß eine ge-
wisse übergroße nervöse Spannung nach den er -
schlitternden und harten Erlebnisseil der langen
Kriegszeit , verbunden mit dem lebhaften polnischen
Temperament , schon Sorgen und Zweifel an den
Absichten der Zentralmächte aufkeimen ließen .
Hatte man also sich einmal bei uns grundsätzlich
für die einzig mögliche Lösung der polnischen
Frage entschieden , welche die polnischen Aspiratio -
nen erfüllt und unseren Interessen dient , so war
es freilich dringend erwünscht , darüber auch so
rasch wie möglich Klarheit zu schaffen . Man
darf aber in dieser Konsequenz wohl auch wieder
die Einwirkung der Hindenburgschen Art er¬
kennen . Daß während des Krieges die Verwal -
tung Polens bleiben muß , wie sie ist , wird man
in Polen selbst einsehen . Es steht zu erwarten ,
daß nun die polnischen Männer für die Verteidi -
gung ihrer neuen Freiheit sich freiwillig neben
die deutschen Regimenter scharen werden .

Uns aber kann die Sorge vor künftigen Schmie -
rigkeiten , vor Mißverständnissen doch wohl auch
durch die stolze Zuversicht verringert werden , daß
ein siegreiches Deutschland künftig auch eine sehr
viel stärkere Anziehungskraft auf unsere Nach -
barn ausüben wird , als es bisher der Fall war .
Dieser und unserem aufrichtigen Vorsatz , keiner -
lei Germanifationsabsichten in dem neuen Polen
zu verfolgen , sondern es zur freiwilligen Einsicht
der Interessengemeinschaft mit Mitteleuropa zu
bringen , müssen wir das Gelingen des großen
historischen

'
Versuches von uns aus überlassen ,

der Rußland auf breiter Front weit nach Osten
zurückdrängt , uns eine neue militärische Siche -
rung gibt und 12 Millionen freier Polen in den
politischen und wirtschaftlichen Jntereffenkonzern
der Mittelmächte aufnimmt . Also ein Ziel , das
einiges Risiko ertragen kann .

Der verlaus der Proklamation.
Freudige Kundgebungen in Warschau .

Warschau . 5 . Nov . Im Schloß hatten sich von 11
Uhr ab die Gaste zu der auf Mittag festgesetzten
Feierlichkeit einzufinden begonnen . Mehr als 3000
Studenten waren zusammen mit den in Warschau
aus Urlaub befindlichen Angehörigen der Pol¬
nischen Legion anwesend . Im Kolonnensaal hatten
sich inzwischen die Generalität und die höheren
Stäbe aufgestellt , ferner die Mitglieder der Zivil -
Verwaltung. Dem Platze des Generalgouverneurs
gegenüber hatte der Erzbifchof von War -
schau Ausstellung genommen , zu seiner Rechten
den Stadtkommandanten , zu seiner Linken den
stellvertretenden Kommandanten der Polnischen
Legion und den Vertreter der polnischen General -
landschaft . Unter den weiteren zahlreichen Ehren -
gasten befanden sich auch drei noch lebende greise
Profesforen der 1809 aufgehobenen Hauptschule , so-
wie eine Anzahl von Veteranen der Revolution
von 1803.

Punkt 12 Uhr erschien der Generalgouver -
n e u r , um die bereits gemeldete Proklamation zu
verlesen , die dann von Oberstleutnant Graf Hut -
ten - Ezapski polnisch wiederholt wurde . Nach-
dem Stadtverordnetenvorsteher Universitätsrektor
v . Brudzynski in einer längeren Rede den
Dank Polens ausgesprochen hatte , der begeisterte
Kundgebungen hervorrief , hielt Exz . v . Beseler
die weiter unten mitgeteilte Ansprache , worauf die
Gouvernementskapelle die seit der russischen Herr -
schaft streng verbotene altpolnische Nationalhymne
„G o t t , d e r s o P o l e n e rh a lt e n hat " spielte .
Gleichzeitig wurden auf dem Schloßturm und an
allen Ecken des Schlosses die p o l n i s ch e n Fahnen
gehißt . Die am Schloß hochgehenden Fahnen ver -
kündeten weithin der harrenden Bevölkerung den
denkwürdigen Augenblick der Erfüllung der alten
nationalen Wünsche . Exz . v . Beseler wurde auf
der Rückfahrt nach Schloß Belvedere überall mit
begeisterten , dankerfüllten Kundgebungen begrüßt .

Am Nachmittag fand eine feierliche Sitzung der
Stadtverordneten , abends eine von der
Stadt Warschau veranstaltete Galaoper statt .

Bis zum späten Abend dauerten die freudi -
gen Demonstrationen auf der ganzen
Strecke vom Königsschloß durch die Krakauer Vor -
stadt bis zur Wohnung des Generalgouverneurs

v . Beseler im Schlosse Belvedere . Vor dem Rat -
Hause sangen Tausende entblößten Hanptes mit
Wachslichtern in der Hand die Nationalhymne , die
als altes Kirchenlied auf den fremden Zuhörer
cine große Wirkung ausübte , lieberall versammel --
ten sich Gruppen und ließen sich die Proklamation
und die Gnadenerlasse aus den Zeitungen vor -
-est » .

Zie Ansprache des Generalgouverneurs
von Beseler .

Warschau, 5 . Nov . Die Ansprache des General -
gouverneurs v . Beseler nach Verlesung der
Proklamation im Kolonnen -Saal des . Warschauer
Schlosses lautete :

Mitten im Toben des Weltkrieges führt der
hochherzige Entschluß der verbündeten Monar -
chen den langgehegten Wunsch nach einem selb -
ständigen polnischen Staate der Ver -
wirklichung entgegen . Der trübe Zweifel , was
soll aus uns werden , findet keinen Raum mehr
in den polnischen Herzen, ' ein neues großes Ziel
ist ihnen gesteckt . Es gilt den Aufbau ihres
künftigen Staates . Noch blutet das Land aus
tausend Wunden , noch verlangt täglich auch von
ihm der Kampf gegen feinen einstigen Unter -
drück« neue Opfer , lieber « ll aber keimt neues
Leben , überall regt sich das Streben nach t ä t i -
ger Teilnahme am Befreiungs -

kämpfe und an der Arbeit zur Heilung der
vom Kriege geschlagenen Wunden . ^ So treten
Sie denn vertrauensvoll an unsere Seite , sowie
auch wir Jahnen unser Vertrauen entgegen -
bringen , um den Kampf zu einem glücklichen
Ende zn führen und in gemeinsamer Arbeit einen
festen Grund zu legen für das polnische König -

reich, in dessen Geburtstagsstunde wir stehen .
Möge es sich als ein starkes Glied in den Bund
der Staaten Europas einfügen », die durch die
gleichen geistigen , politischen nnd wirtschaftlichen
Interessen miteinander verbunden und aufein -
ander angewiesen sind . Das Wort der erhabenen
verbündeten Monarchen verbürgt Ihnen für
Ihre Zukunft . Der polnische Staat ersteht und
bald wird , so hoffen wir , ein polnisches Heer , das
sich aus freiem Willen um feine Fahnen schart ,
als Symbol staatlicher Selbständigkeit zu seinem
Schutz bereitstehen . Einer glücklichen Zukunft
des Königreichs Polen gilt mein Wunsch !

(Empfang der Pressevertreter bei von Beseler.
Warschau , 8. Nov . Generalgouverneur von

Beseler empfing heute vormittag auf Schloß
Belvedere die Vertreter der deutschen und
polnischen Presse , sowie die zurzeit in War -
schau anwesenden Mitglieder der neutralen
Presse . Er wies in einer längeren eindrucksvollen
Ansprache auf die geschichtliche Bedeutung des
Tages hin . Das bevorstehende Ereignis habe
sich aus den gegebenen Verhältnissen heraus mit
einer gewissen Naturnotwendigkeit entwickelt . Die
Hauptsache sei , Osteuropa in ein ganz an -
d e r e s V e r h ä l t n i s zu den uns von Osten be-
drohenden Mächten zu setzen . Der ganzen Welt
solle ein Beispiel dafür geboten werden , daß nicht
wir die kleinen Nationen unterdrücken und daß
wir auch gewillt find , beim Frieden die Welt auf
einen guten und festen Boden zu stellen .

Die Litauer.
Berlin , !>. Nov . Die „Kownoer Zeitung " schobt

zu dem Mannest über die Errichtung eines K ö -
n i g r e i ch e s Polen : Das Manifest enchält die
Entscheidung über die Znkunft der bisher unter
russischer Herrschaft gewesenen national -polnischen
Landesteile . Die Frage der Zukunft der l i t a u i -
scheu Bevölkerung wird durch das Manifest nicht
berührt . Hierüber wird erst später entschieden . Die
Tatsache aber , daß die Verwaltung Litauens unter
der deutschen Okkupation besonders geregelt wurde ,
gibt schon einen klaren Hinweis , daß Deutschland
gewillt ist, die Eigenart der litauischen Bevölkerung
zu erhalten und zu fördern . Die freie Entwicklung
und gerechte Behandlung aller Nationalitäten ist
unser Streben . Wenn die litauische Bevölkerung
sich diese nicht nur in der Theorie ausgestellten , son-
dern in der Praxis der deutschen Okkupationsver -
waltung sorgsam befolgten Grundsätze vor Augen
hält , wird sie die Entscheidung , die nunmehr für
die Errichtung eines autonomen polnischen Staates
aus den national - polnischen Landesteilen erfolgt
ist. ohne Sorge für ihre eigene glückliche Entwick¬
lung zur Kenntnis nehmen .

Galizieu .
Wien , 4 . Nov . Die „Wiener Zeitung " veröffent -

licht nachstehendes allerhöchstes Ĥandschreiben :
Lieber Dr . von Koerber ! Im Sinne der von

mir mit dem Deutschen Kaiser getroffenen Verein -
barungen wird aus den von unseren tapferen Hee¬
ren der russischen Herrschast entrissenen polnischen
Gebieten ein selbständiger Staat mit erblicher Mo -
narchie und konstitutioneller Verfassung gebildet .
Bei diesem Anlaß gedenke ich bewegten Herzens

Ae heutige Aummer unseres Naltes umsatzt ö Seileu«

vieler Beweise der Hingebung und Treue , die
ich im Laufe meiner Regierung seitens des Landes
G a l i z i e n ersahren habe , sowie der großen und
schweren Opfer , die dieses Land im gegenwärtigen
Kriege , dem heftigen feindlichen Anprall ausge -
setzt, ' im Inte reise einer siegreichen Verteidigung
der östlichen Reichsgrenzen zu bringen hatte , die
ihm einen dauernden Anspruch auf meine wärmste
väterliche Fürsorge sichern. Es ist daher mein
Wille , in dem Augenblick , in welchem der neue
Staat zur Entstehung gelangt , Hand in Hand mit
dieser EntWickelung auch dem Lande G a l i z i e n
das Recht zu verleihen , feine Landesangelegenhei -
ten bis zu dem vollen Maße dessen, was mit seiner
Zugehörigkeit zur staatlichen Gesamtheit und mit
deren Gedeihen im Einklang steht , s e l b st ä n d i g
zu ordnen und damit der Bevölkerung ' Gali -
ziens eine Gewähr ihrer nationalen und Wirt -
schaftlichen Entfaltung zu bieten . Indem ich Ihnen
diese meine Absicht kund tue , beauftrage ich Sie ,
zu ihrer gesetzmäßigen Verwirklichung geeignete
Vorschläge auszuarbeiten und mir vorzulegen .

*
Krakau , 6. Nov . Aus Anlaß der Proklamation

des Königreichs Polen und des allerhöchsten Hand -
schrcibenS über Galizien hat die Stadt festlichen
Flaggenschmuck in den städtischen und den natio -
nalen Farben angelegt .

Lublin , 6. Nov . ( Wien . Korr .-Bur .) Heute mit -
tag um 11 ^ Uhr erfolgte im Festsaal des Militär -
generalgouvernements die feierliche Proklamation
der Errichtung des Königreichs Polen .

Ukrainische Proteste.
Berlin , 6. Nov . Parlamentarische Vertreter der

nkrainisthen Nation berieten gestern , wie dem „B .
L .

" aus Wien berichtet wird , den ganzen Tag
und beschlossen einstimmig eine Resolution , in
der sie sich entschieden gegen jede Aende -
rung der staatsrechtlichen Verhältnisse Oester -
reichs im Sinne der Erweiterung der Autono -
mie Galiziens und Schaffung einer Sonder -
stellung für dieses Land verwahren . Die
Resolution erklärt eine solche Aenderung für
staatsgefährlich für das ukrainische
Volk und auch für äußerst nachteilig für Oester ^
reich .

Vresseskimmeu .
B. Berlin » 6 . Nov . Das „Verl . Tagbl .

" schreibt :
In den letzten Wochen reifte nach manchem Zö -
gern der Entschluß , den Polen in feierlicher Form
die Garantien dafür zu geben , daß Deutschland
und Oesterrcich -Ungarn den selbständigen polni -
schen Staat schaffen werden . Schon vor langer
Zeit hatten die Besprechungen mit Oesterreich - Un -
garn , ohne dessen Zustimmung der Plan natürlich
nicht verwirklicht werden konnte , begonnen . Sie
kamen bei dem letzten Besuch des Reichskanzlers
in Wien und bei den Besuchen des Barons Bn -
rian in Berlin und im Großen Hauptauartier all -
mählich vorwärts . Die einzelnen Bezirke Kon -
greßpolens stehen unter österreichisch - ungarischer
Militärverwaltung . Die Wünsche des Wiener
Polenkluds und anderer politischen Kreise sind be-
kannt . Das bundesfreundliche Entgegenkommen
der österreichisch -ungarischen Regierung und die
Ueberzeugung , daß die Verwirklichung der öfter -
reichisch-pvlnischen Angliedernngsideen keine Stär¬
kung der Doppelmonarchie bedeuten würden , er¬
leichterten die Einigung .

Gleichzeitig entschloß man sich in Wien zu einem
weiteren für die ganze künftige Entwicklung be-
deutsameu Schritt : Zur Verleihung der
vollen Autonomie an Galizien . Schon
seit dem Jahre 1373 besaß Galizien eine ausge -
dehntere Autonomie als die übrigen Kronländer .
In der Thronrede vom 24. April 1873 wurde die
Ernennung eines besonderen Ministers für Gali -
zien angekündigt . Galizien konnte die nationalen
und sprachlichen Probleme innerhalb seines Ge -
bietes ohne Zustimmung des Reichsrats lösen .
Nunmehr wird es zu den im Reichsrat vertrete -
nen Ländern in ein ähnliches Verhältnis gelan -
gen , wie Kroatien zu Ungarn , das heißt , es wird
also , was nicht Reichsinteresse ist , unabhängig aus
dem gesetzlichen Wege erledigen . Eine Folge dieser
Umwandlung wird sein , daß die galizischen Abge -
ordneten aus dem Reichsrat ausscheiden .

Friedrich Naumann schreibt zu der polnischen
Frage u . a . : Es versteht sich von selbst , daß in die -
ser Proklamation noch beträchtliche Dun -
kelheiten sind , insbesondere wird nicht klar ,
wer bis zum Kriegsende der eigentliche Träger
der Staatsgewalt ist , wer also die zu schaffende
polnische Armee beruft und innerhalb des mittel -
europäischen Oberbefehls besitzt . Die „Nordd
Allg . Ztg .

" verwendet den Ausdruck , daß die Mit »
telmächte den Polen den allmählichen Ausbau
einer eigenen Wehrmacht gestatten . Man wiri
demnach annehmen dürfen , daß bald eine Stelle
geschaffen wird , die als Inhaberin der neuen
polnischen Militärgewalt anzusehen ist . Diese
Stelle wird dann der Kristallisationskern einer
schrittweise wachsenden Verwaltung werden . Wir
erleben also das seltene Schauspiel einer Staats -
entstehung unter dem Schutze einer militärischen
Okkupation . Dabei wird beiderseits viel guter
Wille vorausgesetzt , sehr viel . Wenn er nicht vor -

Händen ist , so wird die Sache schief gehen ; aber wir
Vossen, daß er da sein wird .
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Die Wiener prißse .

Wien , 5. Nov . Die gesamte Presse feiert Polens
Auferstehung zu einem freien , selbständigen Staat
als politisch bedeutsamstes Ereignis während des
Krieges und entbieten dem neuen Staat , der aus
den Händen der beiden verbündeten Monarchen
und der verbündeten Heere der Mittelmächte nach
lOOjähriger Knechtschaft Freiheit und Selbständig -
feit empfängt , wärmsten Willkommensg ruß . . Die
Blätter heben weiter die politische Rückwirkung
hervor , die die Schaffung des neuen Staates an
den Ostgrenzen der Mittelmächte in der e>iropäi -
schen Politik hervorrufen werde. Sie weisen dar -
auf hin , daß die Rückwirkung auf die innere Po -
litik Oesterreichs am gleichen Tage durch die Er -
Weiterung der verfassungsmäßigen Rechte Gali -
ziens sichtbar werde .

Die ungarischen Blätter .
Budapest , 6. Nov . Die Blätter geben ihrer ho-

hen Genugtuung über die Wiederherstellung des
polnischen Königreichs Ausdruck . — Der „Pe¬
ster Lloyd" schreibt : Die Grundmauern des pol-
nischen Staates sind aufgerichtet . — „Az Ujsag"
weist insbesondere auf die brüderlichen Gefühle
hin , die Ungarn stets für Polen beseelten.

Die englische Schöndung der ameri¬
kanischen Flagge.

Die englischen Seemörder haben sich
wieder ein echt englisches Verbrechen zuschulden
kommen lassen , das uns seit „Baralong " und
„King Stephan " allerdings nicht mehr überrascht,
wenn uns auch jeder neue Fall immer wieder unfaß -
bar und fast unglaublich dünkt. Das deutsche Unter -
seeboot „U . 41" ist von einem „friedlichen" und „neu-
tralen " Dampfer aus 2 Geschützen und aus zahl-
reichen Gewehren beschossen worden . Unser U -Boot
ging dabei unter , und als 2 deutsche Seeleute sich
mit Mühe retten konnten, machten die Engländer
auf sie in der schimpflichsten Weise Jagd , um auch
sie zu ermorden . Als ihnen dies nicht gelang,
und die beiden deutschen Seeleute gerettet wurden ,
sperrten sie sie erbarmungslos und ohne Hilfe trotz
ihrer schweren Verwundung in einen Deckverschlag .
Wer den englischen Volkscharakter nicht kennt, wird
daran zweifeln, ob so viel Scheußlichkeit überhaupt
denkbar ist. Englische Selbstsucht und englischer
Eigennutz , sowie die Verrohung aller Sitten unter
dem Deckmantel der Wohlerzogenheit lassen aber
das schwerste Verbrechen glaublich erscheinen. Wie
anders verhält sich dagegen unsere Mannschaft zu
schiffbrüchigen Engländern . Das Gefühl der
größten Bitterkeit überkommt einen, wenn man an
diesen Gegensatz denkt.

Aber das rein Menschliche dieses Falles soll hier
nicht weiter erörtert werden , da der englische
Charakter bereits zur Genüge bekannt ist . Es
handelt sich vielmehr um das rein Rechtliche . Der
englische Dampfer fuhr unter ameri -
konischer Flagge und beging sein Verbrechen
gleichfalls, während die amerikanifche Flagge
wehte . Das bedeutet naturgmäß einen s ch w e -
ren Schimpf , den England der ameri -
kanischenFlaggeangetan hat . Man darf
wohl annehmen , daß kein Mensch in Amerika den
Mißbrauch der amerikanischen Flagge im allge-
meinen billigen wird , viel weniger , wenn unter
dem Schutz dieser Flagge die schwersten Verbrechen
begangen werden , die im Seekrieg möglich sind .
Selbstverständlich ist, daß der englische Dampfer ,
der so vorzüglich mit Schiffsgeschützen und einer
Anzahl von Gewehren ausgerüstet war , sich als
friedliches und harmloses Handelsschiff gebürdete.
Man kann auch in diesem Falle wieder erkennen,

wie die friedlichen englischen Han -
delsdampfer eingeschätzt werden
müssen . Die Aufforderung der englischen Admi-
ralität , zum Schutz gegen deutsche Angriffe neu-
trale Flaggen zu benutzen, hat bereits mehrfach
Früchte gezeitigt. Auch unser U - Boot - Held
Weddigen mit „U . 29" ist einem derartigen Hann-
losen neutralen Handelsdampfer zum Opfer ge¬
fallen , da er ohne Argwohn war und d i e H i n t e r-
list und den Völkerrechtsbruch un -
serer Feinde wo hl kaum für möglich
gehalten hatte .

Die Neutralen haben ja allerdings bisher wenig
dazu getan , um den englischen Handelsschiffen dieses
Handwerk zu legen. Nachdem aber jetzt « n t e r
dem Schutze der amerikanischen
Flagge , die bisher rein und fleckenlos war , von
den befreundeten Engländern ein schweres Ver -
brechen gegen Kriegsrecht und Völkerrecht be-
gangen worden ist, wird man annehmen müssen,
daß Amerika für diesen Schimpf Ge -
nugtuung fordern wird . Amerika hat
mehrfach betont, daß es dem Völkerrecht
zumSiegeverhelfen werde , besonders, wenn
es sich um die Angriffe deutscher U -Boote
handelte. Nun ist Amerika selbst beteiligt und hat
Gelegenheit , einer der schwersten Verletzungen des
Völkerrechts entgegenzutreten . Besonders die
Ausführungen , welche Präsident Wilson über
die Menschheitsrechte gemacht hat , werden durch
den jüngsten Fall „Baralong " in eigenartiger
Weise beleuchtet . Präsident Wilson erhält
schneller , als erwohl gedacht hat , Ge-
legenheit, sich mit seinen Anschauungen an die
Engländer zu wenden , welche Völkerrecht und
Menschheitsrecht gleicherweise in der schimpf -
lichsten Weise mit Füßen getreten haben.

Die Amerila-Zahrl von „11 53".
Trotz häufigen schlechten Wetters war Hal -

tung u nd Begeisterung der Offiziere
und Mannschaften von Anfang bis zu Ende
vorzüglich . Es wurden z. B . allabendlich von
den in dem engen Kommandoturm versammelten
Leuten der Freiwache mehrstimmig vaterländische
Lieber gesungen . Bei einem Sturm , welchen
„U 58" auf der Rückreise auf der Höhe der Neu -
sundland - Bank zu überstehen Hatte , stand
eine sehr schwere , aber sehr lange See , bei der sich
das beigedrehte Boot vorzüglich benahm , ohne Was-
ser aus den Turm zu bekommen. Man wähnte
sich wie in einer Alpenlanöfchaft und die Leute
holten einander in den Turm herauf , um sich ge-
genseitig das grandiose Schauspiel zu zeigen. Die
Rückfahrt wurde durch teilweise Benutzung des
Golsstromes außerordentlich gefördert . Aus
seemännischen Gründen war es in der Nähe der
Neufundland -Bank notwendig , den Golfstrom zeit-
weise zu verlassen , wobei die Wassertemperatur in -
nerhalb von 6 Stunden von 22 Grad auf 8 Grad
heruntersank , da das Boot während dieser Zeit von
dem Golfstrom in den kalten Labrador ström
übergetreten war . Dieser außerordentliche Tem-
peraturwechsel wurde sehr unangenehm , besonders
von den Leuten an Deck, bei den überkommenden
Spritzern empfunden . Bei der Rückfahrt wurde
nördlich von Schottland wegen schlechten.Wst-
ters an zwei Tagen längere Zeit unter Wasser ge-
fahren .

Die amerikanischen Marinebehörden
in N e w p o r t benahmen sich nach jeder Richtung
liebenswürdig . Unverkennbar aber war ,
daß der Chef der Marinestation sichtlich erleichtert
war , als er von dem Kommandanten des U-Boo-
tes hörte, daß dieser keine Auffüllung fei -
ner Betriebs - und Lebensmittel be-
absichtigte . Der Kommandant bekam den Eindruck,
daß wenn er um solche gebeten haben würde , sei-
tens der amerikanischen Behörden Schwierig -
ketten gemacht worden wären . Das U-Boot
wurde während seines etwa zweistündigen Aufent -

Halts außerordentlich stark, besonders von ameri -
konischen Marineoffizieren , die zum großen Teil
mit ihren Damen kamen, besucht . Alle zeigten
eine sehr herzliche Teilnahme für das Boot und
seine Besatzung . Der menschlichen Natur entspre -
chend war im einzelnen das Benehmen der Be-
sucher verschieden . Während z. B . die Frau eines
amerikanischen Admirals den ihr vom Komman -
danten überreichten Kuchen „zum ewigen Anden-
ken" aufzubewahren versprach, verzehrte ihreToch -
ter das ihr übergebene Stück mit bestem Appetit
auf der Stelle .

Das U-Boot war durch eine der vor N e w p o r t
liegenden Signalstationen schon vorher angemel-
Set , so daß die Behörden auf seinen Empfang vor-
bereitet waren .

Seine Kreuzertätigkeit nahm „U 58"
nach dem Verlassen von Newport auf . Das erste
Schiff, welches dem U-Boot in den Weg kam , war
der amerikanische Dampfera n s a n". Es kostete
erhebliche Mühe , ihn zu bewegen, einen Offizier
mit den Papieren an Bord des U-Bootes zur
Durchsicht derselben zu schicken . Der Kapitän gab
sortgesetzt Moresprüche mit neuen Anfragen und
Angaben ab . Als er nach Durchsicht seiner Pa -
Piere wieder freigelassen wurde , fing er sofort an ,
in lebhaftester Weise von seinen Erlebnissen mit
dem U-Boot sunkentelegraphisch zu berichten. Es
gelang indessen dem U-Boot , die Übermittlung
der Dampfersignale durch eigenes Funken zu stö-
ren . Auf dem englischen Dampfer „Strath -
d e n e" bestand die Besatzung fast ausschließlich
aus Farbigen , Chinesen und Negern . Der ver-
senkte norwegische Dampfer „C h r i st i a n K n u ö-
s e n" hatte 7500 Tonnen Teeröl für London an
Bord . „U 53" hat seine Oelvorräte aus diesem
Dampfer nicht ergänzt , wie gerüchtweise vertan -
tete. Für die Rettung seiner Mannschaft wurde
dem ,Ln .i:dsen" ganz besonders viel Zeit gelassen .
Der englische Dampfer „W e st p o i n t" gab, so-
bald er des U -Bootes ansichtig wurde , und den
feindlichen Charakter des Bootes erkannte , un-
unterbrochen das bekannte 808 -Hilfefignal ab , ob-
wohl er sich doch nicht in dem landläufigen Sinne ,
sondern lediglich im militärischen , in Seenot be-
fand . Der englische Passagiierdampfer „Ste¬
phans " benahm sich außerordentlich eifrig . Er
hatte , während das U -Boot noch mit dem hollän -
difchen Dampfer „B l o m m e r s d j i t" beschäftigt
war , und bis dahin von dem U -Boot nur das
Signal , die Papiere auf das U-Boot zu schicken ,
geheißt war , sofort begonnen , seine Papiere und
Mannschaften in die Boote zu setzen. Als „U 53"
sich ihm näherte , war der Dampfer bereits ver-
lassen . Sein Abstand vom Feuerschiff betrug nur
einige Tausend Nieter . Im ganzen hatten sich im
Laufe der Unternehmungen von „U 53" 16 a m e-
r i k a n i s ch e Z e r st ö r e r in der Nähe des Feuer -
schifses und der versenkten Dampfer versammelt ,
ohne sich aber in irgendeiner Weise in die militari -
schen Maßnahmen des U-Bootes einzumischen oder
sie zu stören . (W .B .)

Ae Ohnmacht der französischen Marine .
( Eigener Drahtbericht . )

l . Berlin , 6 . Nov.
Die kühnen Vorstöße unserer Torpedoboote in

den Kanal haben in Frankreich fast noch größere
Bestürzung hervorgerufen , als in England . Die
französischen Blätter befürchten , daß der Verkehr
im Kanal bei öfterer Wiederholung dieser kühnen
Handstreiche in Verwirrung geraten könnte . Die
Angstrufe der Pariser Presse lassen erkennen , daß
man in Frankreich vor der Gefahr einer Unterbin -
düng der Zufuhren von Kriegsmaterial und vor
allem von Kohle zittert , denn Frankreich ist in dieser
Hinsicht fast vollständig auf England angewiesen .
Die französische Presse verlangt zum Schutze des
Kanalverkehrs eine wesentliche Verstärkung des
französischenSchiffsvarks . Die Regierung antwortet
auf diese Forderungen , die schon seit langem auf -
gestellt werden , mit Stillschweigen .

In Frankreich herrscht nämlich, wie die Organe der
französischen Reeder zugegeben haben , seit langem
ein Mangel an Matrosen der Kriegs - wie der Han¬
delsmarine . Die französischen Schiffswerften feiern
seit vielen Monaten aus Mangel an Arbeitern und
Rohmaterial fast ganz , die ausländischen Werften
nehmen aber keine Aufträge an . Das Organ der
südfranzösischen Reeder , „La S6maphore de Mar-
seille" hat vor einiger Zeit bittere Klage darüber
geführt , daß England den französischen Werften die
Materialien zum Bau neuer Schiffe nicht liefert ,
das Blatt hat dabei die interessante Bemerkung ge -
macht , daß England den italienischen Schiffsbau
zum Nachteil des französischen bevorzugt . Der
MannschastSmangel in der französischen Armee hat

dazu geführt , daß die Heeresleitung auch die
der Küsteubevölterung in das Heer eingestellt «
die Folge davon ist ein ausgesprochener Matrox
Mangel .

Vor einigen Tagen hat eine Konferenz j
französischen Reeder stattgefunden , auf der oin
hingewiesen wurde , daß der durch die Heereslcnv
verschuldete Matrosenmangel nicht nur den
Handel und die Lebensmittelversorgung Kv ^ jj,
sondern daß er auch einen schweren Schaden
die Landesverteidigung bilde . Bei dieser .
heit wurde festgestellt, daß durch SchiffSversenkuw .
und durch SchiffSreauisitionen drei Fünfte » ^ ,
französischenHandelsflotte , nämlich anderthalb - ,
lionen Tonnen Schiffsraum fehlen . Es wurde fcŷ
festgestellt , daß aus Mangel an Bemannung
viele französische Schiffe untätig in den 5*^
liegen , obwohl diese Schiffe Transporte >ul ,
Landesverteidigung ausführen sollen . Man '

win der Flotte , genau wie bei dem Landtiecrc- ^
das letzte Rettungsmittel , auf Eingeborene 1111 i»ii
Kolonien zurückgegriffen, doch darf nach einem <ju
französischen Gesetze die Bemannung der ,,nur zu einem geringen Prozentsätze aus L, :jvborenen bestehen. Es zeigt sich eben immer #
neuem , daß die französische Heeresleitung , uw (
Mannfchaftsbestände einigermaßen ergänze» ^können, gegen die übrigen Interessen des
völlig blind geworden ist . Man stopft ein Lo? ..
Heereskörver zu, aber dafür tun sich
Wunden im Körper der Nation auf . . J

Bern , 6. Nov . Wie der „Temps " meldet, J
'i

die Senatskommission unter dem Vorsitz von <» .
tn e nee au vorgestern eine zweite Sitzung ^
Besprechung der Unterseebootsfrage }l
Admiral Lacaze berichtete über die Verteidigt^
mittel gegen die Unterseeboote und die Orga"
ton zur Knstenverteidiaung .

Siegreiche Kämpfe zwischen Itowjo^
und Zlota-Lipa.

Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .
Armeeoberkommando . Südarmee , 3 . SW' J

Nach den sehr schweren russischen Angriffen . ^
13 . bis 17 . Oktober, Angriffe , die der ruß » JL
Armee 25000 Mann Verluste gekostet hatten , »
die Armee des Grafen Bothmer ihrerseits
Gegenangrissen über . Am 18 . Oktober
preußische Garde nach kurzer Artillerieoorbere » ^
an , stürmte die Höhen südwestlich Swisteln ^
nahm das Vorwerk Piakowa und brachte an »p
21 . Oktober wurden dann die Russen in e>>' »
gröberen Unternehmen vollständig vom
Narajowka - User vertrieben . Der von Gen ,,
von Gerok zwischen Skomorochi und Slv >>^niki erfolgreich durchgeführte Angriff brachte rnc ^
re tausend Gefangene , so daß sich die Ge fange » ,,
zahl auä diesen Kämpfen auf über 3000
erhöhte . Ein starker russischer Gegenstoß , der
östlichen Narajowka - Ufer aus in breiter^ -« 1'
durch den Südteil des zerschossenen Dorfes ® t®

j.£ii
niki vorging , wurde abgewiesen . Trotz des bei»-A
russischen Artilleriefeuers drang der Angriff
so daß schon um 4 Uhr nachmittags die neuei ^
von den stürmenden Regimenter »! erreicht \

Am 30 . Oktober wurden die AngriffSstö̂ -^
Gewinnung einer guten Frontlinie mit En » ji
gesetzt . Am Nachmittag ging die Infanterie K#
Reservedivision durch den aufgeweichten & 0
gegen die beherrschenden Höhen südivei ^
Folw Krasnolesie ( östlich der Naraiorvla > j -
nachdem die Artillerie die russischen Gräben ^
giebig betrommelt hatte . Die Stellung wu Lii*'
ersten Anlauf genommen . In nächtlichen v |u
granatenkämpfen wurde der Erfolg eriveite» ^
daß am 31. die feindliche Linie in einer Bre >> in
1200 Metern und einer Tiefe von 400 Mete „>
unserer Hand war . Wütende russische
angriffe , die sofort einsetzten, wurden 0
schlagen . Am 31 . nachmittags brachen "

fe j!
fünf russische Massenangriffe unter
schweren Verlusten zusammen . gut#Gleichzeitig waren am Nordflügel der *

tfii.
Bothmer türkisch c Truppen zum Sturm ange' /
Eine Bergnase südöstlich von Mieszyzseo ^ x»>
sogenannte „Blinddarm " , den die Russen ie>

, ^
6 . Oktober besetzt hatten , störte die türkische S »e ,e>>
Nach zweistündiger Artillerievorbereitung
ottomanische Regimenter in schneidigem fLti '"
mehrere russische Linien hintereinander und «

„}<
nachmittags um 3 Uhr schon die beberrU .^
Höhe östlich 407 fest in der Hand . Russische ® /
angriffe am 30. und 31 . Oktober brachen o
neuen türkischen Frontlinie zusammen ? 7 Jfi
an 300 Mann , 8 Maschinengewehre , 5 Mine"
waren die Gesamtbeute der deutschen und tu*
siegreichen Unternehmungen .

Republikaner und Demokraten.
Amerikas zwei Parteien .

Die Präsidentenwahl in den Vereinigten Staa -
ten steht vor der Tür , und das politische Leben, der
Wahltrubel und die Parteiorganisationen nehmen
zurzeit das gesamte Interesse der Amerikaner ge-
fangen . Man kann sich in Europa von dem Wahl-
lärm jenseits des Großen Teiches kaum eine rich-
tige Vorstellung machen,' wenn man aber «inen
Amerikaner , selbst -aus den gebildeten Klassen, etwa
nach dem Unterschied zwischen Republikanern und
Demokraten fragt , so zeigt es sich, daß die Aankexs
im allgemeinen mit politischen Begriffen jong-
lieren , ohne daß sie sich darunter etwas vorstellen
können,' jedenfalls hält es schwer , auf eine solche
Frage eine präzise Antwort zu erhalten . Und wer
sich die Mühe macht , die klangreichen „Plattsor -
men" , die Parteiprogramme , durchzustudieren , wie
sie stets vor der Wahl aus den großen National -
konventen festgestellt werden , der wird auch unter
dem Wald und Wust lockender Versprechungen , die
den guten Bürgern den Mund wässerig machen
sollen, das Wesentliche nur schwer erkennen .

'Die
beiden alten Parteien haben sich eben völlig über -
lebt ) die Voraussetzungen , unter denen sie entstan -
den , sind längst überwunden . Und so sind in den
Augen der Nation Republikaner wie Demokraten
eigentlich nur ungeheure Organisationen , „Ma -
schinen ", wie man dort sagt , deren einzige Exi-
stenzberechtignng es zu sein scheint , ihren Mit -
gliedern die politische Macht und die mit ihr ver-
buudene Verfügung über die zahllosen Staatsstel -
lungcn zu verschaffen . Die Republikaner haben
nämlich^ weder die Republik zu verteidigen , noch
die Demokraten die Demokratie . Daß die Union
eine demokratische Republik darstellt , weiß jeder
und ist selbstverständlich,' es fällt auch niemandem
ein, an der Grundlage des amerikanischen Staats -

wesens zu rühren . Heber Verfassungsfragen gibt
es in Amerika so gut wie gar keinen Streit . Und
die großen Gegensätze des realen Lebens , wie Frei -
Handel oder Schutzzoll, Duldung oder Bekämpfung
der Trusts , gingen bis vor der letzten Präsiden -
tenwahl mitten durch die beiden alten Parteien
hindurch. Erst vor der Präsidentenwahl des Iah -
res 1912 hat sich mit der Gründung der Partei der
Progressiven , der Roosevelt-Partei , der sortschritt-
liche Flügel der Republikaner von dem konserva-
tiven losgelöst ) das Fiasko der Roo ' evelt-Partei
bei der letzten Wahl hat , wie man weiß , dieser
den Todesstoß gegeben» und Roosevelt hat ja auch ,
als er sah , daß er auch diesmal nur einen gewal¬
tigen Reinfall erleben würde , auf feine Kan-
didatur verzichtet, indem er wohl in der Hoff-
nung auf das Staatssekretariat , seinen Anhängern
vorgeschlagen hat , diesmal für den republi -
konischen Kandidaten zu stimmen . Bei der
demokratischen Partei stehen die radikalen Refor -
mer und die Trustleute bis zum heutigen Tage
wenigstens äußerlich friedlich zusammen .

Der Gegensatz zwischen „Republikanern " und
„Demokraten " ist aus den Kämpfen nm die Skia -
venbefreinng hervorgegangen . Freilich waren die
Aankees nie so idealistisch, daß sie etwa lediglich
für die Freiheit der verachteten „Nigger " Gut und
Leben eingesetzt hätten . Es handelte sich im Se -
zessionskriege vielmehr darum , wer in der Union
regieren sollte, das Bürgertum des Nordens oder
die Plantagenbesitzer der Siidstaaten . Die letzteren
fanden in der „demokratischen" Parte ! den Rück-
halt , während sich im Jahre 1856 die „Republika¬
ner " zum Kamps gegen die Sklavenbarone zu-
sammenschlossen. Vier Jahre darauf errangen
die Republikaner bei der Präsidentenwahl den
Sieg , und Abraham Lincoln zog ins Weiße Haus
ein . Nun begann das Heldenzeitalter der Repu -
blikaner , die in dem unendlich blutigen Bürger -
kriege die Existenz des Staates retteten und den

abtrünnigen Süden niederwarfen . Die Folgen
dieser Jahre sind auch heute noch nicht überwun -
den,' der Süden kann es den Republikanern nie
vergessen, daß ihre Partei ihn einst mit der Waffe
in der Hand eroberte . So sind die Südstaaten
bis zum heutigen Tage unerschütterliche Hochbur-
gen der Demokraten . Auf der anderen Seite
empfand die Mehrheit des Volkes eine gewisse
Dankbarkeit für die republikanische Partei , die als
die eigentlich nationale galt,' so ist es gekommen,
daß seit dem Jahre 1860 nur dreimal ein Demo -
krat zum Präsidenten der Union gewählt worden
ist . Es war — außer Woodrow Wilson , dessen
Wahlsieg im Jahre 1912 auch nur durch die Spal -
tnng der Republikaner möglich wurde — beide
andere Male Grover Cleveland , der übrigens
auch mehr durch seine Persönlichkeit als durch seine
Partei den Sieg davongetragen hatte .

Auch als die Sklavcnfrage endgültig erledigt
war , blieben die Republikaner die Vertreter des
nördlichen Bürgertums . Förderung des Ge-
schästslebens durch die Goldwährung , hohe Schutz-
zölle zugunsten der heimischen Industrie , ener -
gischer Imperialismus zur Eroberung neuer Ab-
satzgebiete — das waren die Schlagworte , unter
denen sie gewöhnlich in den Wahlkampf zogen.
Die Demokraten dagegen fanden die besten
Wurzeln ihrer Kraft in dem Widerstand der
Farmer des Südens und Westens gegen die ein-
seüigen Interessen des Kapitalismus . Freilich
hat dieser es am Ende verstanden , in beiden Par -
teien Eingang zu finden , und schließlich war das
Geld

^
der Trusts die Hauptmacht im demo-

kratischen wie im republikanischen Lager geworden .
Trotz allem öffentlichen Länn und Wahlradau
auf den Straßen werden denn auch die Wahlen
in Amerika , wie alle Erfahrung lehrt , von der
Geschäftswelt gemacht. Das gilt auch für die
diesjährige Präsidentenwahl , für die der curo -

päische Krieg nur eine indirekte Rolle
Amerikaner verdienen am Kriege Uni » „><
nnd sie hoffen weitere Unsummen aus , jc^
wiederkehrenden Weltkonjunktur zu J v»'
Lediglich unter diesem Gesichtspunkt 3»
Hincinspielen des Krieges in den Wahlknn ^
beurteilen, ' würde beispielsweise die ^
finanziell schon derart erschöpft fein, daß L^ iti
Käufer auf dem amerikanischen Waffen ' -
tions - und Proviantmarkt keine Sicher» ^ Kch

'
bieten könnte , so kann man sicher sein ,
Parteien sich in intensivster Friedenspreis ^ '
ergehen würden . Noch aber ist es ja nian '
nnd die Yankees hoffen, dem Viervervan
schweres Geld abzunehmen . So hat die d > m
len machende amerikanische Industrie n
brennendes Interesse am Ende des Kriege^ , jt
ihr das Friedenögeschäst , besonders w
Mittelmächten , doch nicht entgeht .

Theatec tmf> Musik.
Grohherzogliches Hoftheater.

Vom Bureau wird uns geschrieben: i>'(

Am Mittwoch , den 8 . November lvcr ^
Darmstädter Hofschauspieler Nie &crs j „ ^
kalposfe „Datteri ch

" zur Aufführung
mit der sie den Ztamen des Verfassers 0^ «je'
ihrer Gastspiele in Stuttgart , Berlin usw -
Grenzen ihrer engeren Heimat hinaus
gemacht haben . ut

Berliner Erstaufführung der «e«e» z
auf Naxos ". Aus Berlin wird uns _0* '
Nun haben wir auch die bereits in,t fl . <1
Oktober erprobte Neubearbeit »

^ cha, -
„ Ariadne auf Naxos " von J
Straub kennen gelernt . Ich



Erstes Blatt .
&taa ~ n , ^' e neuen Stellungen westlich

tes"2SK
"

ain ^ aufgebot neue Gegenstöße an . Schon
dos 2 . November fing die russische

fenp «}
e Qn ' &

.Qä Hintergelände und die Anmarsch -
ätiitr , ZU belegen . Dann legte sie starkes
"tiiefc,,, , kte Stellungen und steigerte die Be -
»'ettpr . ö.eßen Mittag zum Trommelfeuer . Um
d«r o[J + £ ^ kgte der erste Jnsanteneangriff ,
"ÄtiSriS; ^ gewiesen wurde . Darauf setzten etwas
ein )N dichten Massen vorgetriebene Angriffe
folgte « • - ^ ünf D! al wiederholten . Nachmittags
8etm nn ' ecÖi' et u. ein siebenter , wuchtig vorwärts -
% w Angriff am Spätnachmittag bei begin -
$ en f* " fel&eit . Alle sieben Angriffe bra ^

r*. 'c?ött im beutfrfipn (Snprrfpnpr . nhpt* im Reuet
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( zwischen Zlota Lipa und Nara -
gestern die Rissen mit grobem

aufgebot

dn R deutschen Sperrfeuer , oder im Feuer
'toühn,Lnt

lv .
cr ^c uud Maschinengewehre zusammen ,

^ ?bel das Heranarbeiten der Russen be -
tu. .. ate , freilich auch der russischen Artillerie die *Nil
Nti

'cht in unsere Stellungen entzog . Die Truppen
üjä 5

"J n unerschütterlicher Ruhe den zweifei
iusan? energischen russischen Angriff blutig
Rcr >„ ? ^ nbrcchen lassen ? denn die russischen
" lehn *. 1m ^ entsprechend dem groben Einsatz
trotze ' ehr hoch . Es ist bezeichnend , daß

e deutschen Hindernisse nirgends erreicht
sKb .)

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .
Der gestrige Tagesbericht.

Hauptquartier , 5. November .

westlicher Kriegsschauplatz :
h« resgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern .
auf die Front nördlich der A n c r e

s . -tc die Artillerietätigkeit nördlich der
fort K? »

e , ar° 6c Heftigkeit . Feindliche Teilangriffe
Ie, ^ "^ch. der ältere , nördlich von Conrce -
«o» G « e n d e c o n r t « nd nordwestlich® « i' lly wurden abgeschlagen .

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
HjJsj !!? xn der letzten Zeit häusigere Beschießung
tWV ' n« . von der Bevölkerung nicht geräumter
hex^ uen unserer Champagnefront von Reims
^d>dt

wir gestern mit Feuer auf diese

lachte derMaas stellenweise gesteigerter Feuer -

westlicher Kriegsschauplatz .
5ront des Generalfeldmarschalls Prinzen

^ Leopold von Bayern .
wohlvorbereitete kleinere Unternehmung

fch fast ohne eigene Verluste in den Be -
iis ^ r Dorfes Mosheiki ( östlich von Godn -
fctbrJL ' - Der Feind ließ über ßO Gefangene ,

Maschinengewehre und Mincnwerser in
Hand .

»T^ age ist im übrigen uuverändert .
des Generals der Kavallerie Erzherzog

*v ,
Carl .

Sl ?! ^5?dlichen Siebenbürgen gewannen die Rlt '-
Toelgyes - Abfcksnitt örtliche Vorteile .
r Südfront sind gestern eingeleitete Kämpfe

tI?Lett der Altfchanz - und Bodza - Paß -
o»

° c « och im Gange . Die Höhe R o s k a i st
(? l a !ns zurückgenommen . Durch Erstürmung des
J$ » cetu Bailnli wnrdcn die bisherigen

Die ganz besonders stark ausgebaute und
vorwärts des Predeal - Passes vervoll -

vv | wuw4 » uuyyu 'uua
verteidigte Clabucetu - Stel -

bftj ® ' ft damit in unserem Besitz . Die verbnn -
Gruppe, , haben hier mit den gestern einge -

Sm " 14 Offizieren sdarnnter ein Ziegiments -
<>ij»? ^ de« r1 und 617 Mann im ganzen 1747 Rn -
!0{of

" gefangen genommen , 8 Geschütze und 20
eugewehrc erbeutet . Besondere Auerken -

verdienen die Leistungen nnferes Infante -
^ Nr . 181. — Bei der Ausräumung

eldes nordöstlich von Campolnng
allein zwischen dem Argefnlni - nnd

» l » i - T a l 10»l> Rumänen beerdigt . — In
^

''«tteitendem Angriff südöstlich des Roten -
>ich . >u - P a s s e s uud in siegreich« » Gefecht west-
^tt» Sznrdnk - Paßstraße gegen hier vorge -
iĵ kene rumänische Abteilungen machten wir

1« lt Gefangene .
Balkankriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen .

^
" ustantza und Mangalia wurden von

beschossen . In Konstantia ist Schaden an-

gerichtet . Durch die Küstenartillerie nnd Flieger -
angriffe wurden die feindlichen Schiffe vertrieben .

Mazedonische Front .
Keine Ereignisse .
Der erste Gcneralquarliermeister Ludendorff .

M ösiereeichW-MMislhe Tagesbericht.
Wien , 5 . Nov . Amtlich wird verlantbart :

Oesilicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackenfeu .

Eine Gruppe österreichisch - ungarischer Monitore
hat am 3. November auf der Douauinsel Dinu und
auf dem gegenüberliegenden rumänischen
Ufer Abteilungen ans Land gesetzt. Diese ver -
trieben d>cn Feind und nahmen ihm zwei Geschütze
und vier Munitionswagen ab . Rumänische Ver -
stärkungen wurden in die Flucht geschlagen .
Heeresfront des Gcneralfeldmarfchalls Prinzen

Erzherzog Carl .
Westlich der Tzurduk - Paßstraße setzten

die Rumänen ihre Angriffe ohne Erfolg sort . Sud -
westlich vom Veres -Torony - (Roten Turm --)
Paß gewannen wir Gelände . Südwestlich von
Predeal nahmen deutsche und österreichisch-nn -
garische Trupen in erbitterten Kämpfen die stark
verschanzte und zäh verteidigte Clabueetu -
Stellung und in scharfem Nachdrängen noch
eine zweite feindliche Linie . Der Gegner
ließ 14 Offiziere ( unter ihnen einen Regiments -
kommandanten ) und 647 Mann in unserer Hand ,
womit die Gesamtbeute aus den Kämpfen südlich
von Predeal auf 1747 Gefangene , 8Ge -
schütze und 20 Maschinengewehre stieg .

Im Grenzraum östlich von B r ä s s o (Kronstadt )
setzte der Feind erneut zum Angriff an . In der
Gegend von Toelgyes wurde unsere Front an
zwei Stellen um etwa 2 Kilometer zurückgedrückt .
Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern :
Nichts von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Auf dem K a r st e richteten die Italiener gestern

ihre Hauptanstrengungen gegen unsere Stellungen
im südlichen Teil der Hochfläche . Diesmal war der
Raum um I a m i a n o der Brennpunkt des Kamp -
fes . Unsere dortigen Gräben wurden von früh an
unter lebhaftem Feuer gehalten , das jedesmal vor¬
dem Vorgehen der Infanterie an Stärke zunahm .
Alle Angriffe , ganz besonders aber der letzte ,
der noch um 8 Uhr nachmittags versucht wurde ,
brachen unter den schwersten Feindverlusten vor
unseren Linien zusammen . An den anderen
Teilen der Schlachtfront dauert der Artillenekamps
mit ungeschwächter Kraft fort .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
In unserem Bereich nichts Neues .

Der Stellvertreter des Chefs des Gennalstabes :
von Hoefer » Feldmarfchalleutnant .

(W .B .)
*

Bern , B. Nov . Nach einer Meldung der „Tri -
buua " aus Venedig wurden beim letzten Flieger -
angriff auf Trieft der französische Flieger Rou -
tier und sein Beobachter Costerenfes abgeschos¬
sen .

Haag » 5. Nov . „Vaderland " meldet aus Rom
vom 2. November : Nach einer Bukarest « Meldung
ist Sa charoff , der Oberbefehlshaber der Armee
in Galizien , am 1 . November in Bukarest an -
gekommen , um den Oberbefehl der Armee in der
Dobrudscha zu übernehmen .

Radoslawoff über die Sonderfriedens ^Serüchle .
Budapest , 5. Nov . Ministerpräsident Rados¬

lawoff hat dem Sofioter Korrespondenten des
„Az Est " eine Unterredung gewährt .

Auf die Frage nach den Gerüchten über
einen Sonderfrieden sagte Radoslawoff :
Ich schenke diesen Gerüchten gar keinen
Glauben . Unzweifelhaft stammen sie daher ,
daß die Ententepresse Rußland mit Vorwürfen
wegen Rumäniens überhäufte , ivorauf Rußland
dann ihr die Schuld an dem Zusammenbruche
Rumäniens zuschob und indem Rußland sagte ,
Rumänien habe nicht für das gemeinsame In -
terefse der Entente , sondern für feine eigenmäch -
tigen Ziele die Waffen ergriffen . Auf diese gegen -

Hk M « Werk , das sich gar nicht hoch genug be-
Wrd trotzdem wieder nicht die Gunst des

% Publikums erringen , weil es zu fein ist
Zuschauer zu viel geistige Mitarbeit er -

persönlich ist die alte Form , wo die Oper
VNe « ach dem von Hofmannsthal bearbeiteten
Sil !* Mk » Lustspiel „Der Bürger als Edel -
1(q[„ gespielt wird , darum lieber , weil die ge-

Musikstücke , die Strauß in dieses Lustspiel
^

" >reut hat , mich stets am meisten entzückt ha -
ttij . utt dem neuen Vorspiel , das jetzt der mit
>i» wirkungsvollen und vor allem berechtig -
«ü^ urzungen versehenen Ariadne -Oper voraus -
Iii!) . ^ ist , hat Hi »gv v . Hofmannsthal sicher-
^ mi c geschickte und vor allem amüsante
h^ . ^ung des Umstandes geliefert , daß in der

die alte Opera seria mit einer Stegreif -
Ktä ? susammengefpielt wird . An genialen

des Musikers Strauß ist dieses in der
Iil/ ' WX im Sprechgesang gehaltene Vorspiel
*»U

' birgt zudem ein melodisch sehr reiz -
Wf Duett zwischen Zerbinetta und dein ihren
^ »gen nicht widerstehenden jungen Kompo -

% und einen schwärmerischen Hymnus des -
!V U auf die Musik , zwei Stücke , wie sie eben
'Ikx/' U Richard Strauß schreiben kann . Bei UN-

^ . ausgezeichneten , von Leo Blech geleiteten
sÄ , ttö beging man den Fehler , nach dem nur

I-is
'
- ' nnten dauernden Vorspiel eine längere Er -

öspanse einzulegen , die aus der Stimmung
wußte . Dieses Vorspiel fand nicht gerade
Beifall , so daß , als dieser nach der Oper

der anwesende Tonsetzer sich nicht gerade
Ii« Mich mit den Darstellern zu zeigen . Bon

^ ien hier nur Frau H a s g r e n - W a a g
uT ) , Frau Hansa (Zerbinetta ), Fräulein

«1,7 '
. 5c Padilla ( junger Komponist , al,o

eine Hoscnrollelj und Herr Kirchner* »s ) erwähnt . Dr . Altmann .

Stuttgarter Musikbrief . Aus Stuttgart
wird uns geschrieben : Im zweiten Konzert der
Hofkapelle trat H a n s P f i tz n e r als Gastdirigent
auf und brachte zwei neue Lieder für Bariton
und Orchester zur Aufführung . Das eine da -
von , der „Trompeter " ( Kopischf hatte als Uranf -
führung mit Recht starken Erfolg . Pfitzner be¬
gnügt sich hier nicht mit Trompetensignalen als
einem rein äußerlichen Effektmittel , er baut auf
diesen Rythmen sein Stück auf und gibt ihm im
letzten Vers eine großartige Wendung . Dieser
Gesang , sowie Eichcndorffs prachtvolle „Klage "

sind einmal zwei „Orchestcrlieder "
, die das Be -

denken gegen diese Gattung verstummen machen ;
von Scheid ! gesungen , hatten ^fie eine Wirkung ,
die den Komponisten viermal vor die Rampe rief .
Die echt zeitgemäßen Lieder sind bezeichnender -
weise dem Großadmiral Tirpitz gewidmet .

Im selben Konzert spielte Felix Berber das
Violinkonzert von S ch i l l i n g s , um dessen zwei -
ten Satzes willen es zu bedauern ist , daß nur we °
nig Geiger sich daran machen .

Am Abend darauf saug Helga L ! n d b e r g mit
dem Komponisten am Klavier 14 Lieder von
Pfitzner , die uns in ihrer Schönheit , Kraft ,
Tiefe , Phantasie innerlich bewegten . Pfitzner
steht unzweifelhaft als Liederkomponist heute
obenan, ' wollen wir vergleichen , so denken wir
an Hugo Wolf , den Pfitzner aber in mancher Be -
ziehung übertrifft . Lindbergs Intelligenz und
seine Gesangskunst werden diesen sehr hohen An -
Forderungen an Stil , Vortrag , Ntustkalischem ge-
recht . Komponist und Sänger sollten sich zu einer
„Tournee " vereinigen . Osw . Kühn .

seitigen Beschuldigungen ist unstreitig das Ge -
rücht von einem Sonderfrieden zurückzuführen .
Rußland ist in die Botmäßigkeit Englands ge-
raten , und es ist jetzt nicht i m st a n d e , selb -
st ä n d i g zu handeln . Aus diesem Grunde wird
von einem Frieden voraussichtlich nur dann die
Rede sein , wenn infolge der militärischen Lage
Nußland gezwungen sein wird , Frieden zu
schließen . Alle kompetenten Faktoren sind darüber
einig , daß das Jahr 1917 die Entscheidung bringen
wird . Wenn unsere Feinde hoffen , daß wir ihiren
gestatten werden , während des Winters ihre Vor -
bereitnngen zu treffen , so sind sie in einer großen
Täuschung befangen . Der Kampf wird fortgesetzt ,
um die Entscheidung zu beschleunigen . Ich will
mich nicht in Prophezeiungen einlassen , von wel -
chen Folgen die Bedrohung Bessarabiens und der
Ukraine begleitet sein werden , aber ich wiederhole ,
Rußland ivird nur infolge einer trostlos schlechten
militärischen Lage zum Frieden gezwungen wer -
den können , reicht aber durch die Erkenntnis , daß
Rußland von Konstantinopel jeHt weiter entfernt
ist, als es irgend jemals war .

Nene VemiÄnngen in Griechenland.
Der Kampf um Ekaterini .

( Eigener Drahtbericht .)»
b . Lugano , 6 . Nov . ,,Seeolo " meldet aus Athen :

Die Gesandten der Ententemächte haben der For -
derung zugestimmt , daß die Revolutionäre
Ekaterini räumen müssen . Sarrail wird
eine bezügliche Entscheidung treffen . Die könig -
liche Regierung ist entschlossen , Ekaterini unter al -
len Umständen wieder zu besetzen . Französische
Kriegsschiffe sollen , wie der „Corriere della Sera "

meldet , bereits in Ekaterini eingetroffen fein . Kö -
niglich griechische Truppen sind zn Fuß , zu Pferd
und in Automobilen von Larissa aufgebrochen .
Ihre Vortruppen stehen bereits den Revolntio -
nären gegenüber und warten auf Befehle . Alle
seien sich bewußt , daß die gegenwärtige Krise eine
der schwersten sei, welche Athen betroffen haben .

Amsterdam , 6. Nov . Reuter meldet aus Athen :
Die Truppen der Alliierten haben Eka -
t e r i n i b e f e tz t, um ein Blutvergießen zwischen
den Anhängern von Benizelos und den Regie -
rungstrnppen zu verhindern . ( Die Besetzung war
natürlich der Zweck der Uebung ! Red .)

b . Haag , 6. Nov . „Obferver " berichtet aus Athen ,
die reguläre griechische Armee stehe vor Ekaterini
im Kampf mit den Venizelisten .

London , 4 . Nov . Die ' „Morning Post " erfährt
aus Athen : Die Regierung klagt darüber , daß
Venifelos den zwischen dem König und den
Ententegesandten vereinbarten modus vivendi
gestört habe . Sie erklärt , daß die Gesandten dem
König versichert hätten , daß Veniselos keinen Ver -
such machen würde , Thessalien zu besetzen oder
über den Haikmon - Fluß zu gehen , wenn die Re -
gierung ihre Truppen aus Thessalien zurückzöge .
Der Korrespondent der „ Mormng Post " erklärt ,
diese Behauptung der griechischen Regierung für
unrichtig . Es sei, wie er von absolut Vertrauens -
ivürdiger Seite erfahre , von den Gesandten keine
bestimmte Grenze zwischen den Gebieten der beiden
Regierungen gezogen worden . Der englische
Gesandte habe gestern lange Zeit mit dem König
über diese Frage beraten , aber es werde tiefes Still -
schweigen über den Verlauf der Unterredung be -
wahrt . — In demokratischen Kreisen werde als
Grund für die Besetzung von Ekaterini die Torpe -
dieriing griechischer Schiffe mit Freiwilligen an
Bord angegeben , wodurch ihr Transport zu Lande
überEkaterini notwendig geworden se . Die Regierung
in Athen habe zwei Kompagnien Infanterie und
drei Batterien Gebirgsartillerie von Larissa nach
Ekaterini geschickt . In politischen Kreisen herrscht
Unruhe , da man Verwicklungen befürchtet . ( W .B .)

Bern , 4 . Nov . Der „Corriere della Sera " ineldet
aus Athen , man dürfe annehmen , daß die Gefahr
einer Verwicklung wegen der Besetzung von
Ekaterini durch veniselistische Truppen beseitigt
sei, wenn auch die Lage noch gespannt und die Er -
regung groß sei . Personen ans der Umgebung deS
Königs hätten erklärt , daß dieser äußerst empört
sei ? er halte sich nach dem revolutionären Druck ,
der Altgriechenland bedrohe , für von allen Ver -
pflichtungen , die er gegen die Entente eingegangen
sei , entbunden . Er werde daher die Truppen aus
Thessalien nicht zurückziehen , sondern habe
bereits Befehl gegeben , nach Ekaterini Berstär -
kungen zu 'entsenden und es um jeden Preis zurück-
zuerobeni . In später Abendstunde hatten gestern
die Gesandten Frankreichs nnd Englands eine lange
Unterredung mit dem König gehabt , wobei dieser
die Absicht bestätigt habe , mit Gewalt gegen die
Revolutionäre vorzugehen nnd die Truppenver -
schiebungeil nach dem Patopasse so lange aufzu -
schieben , biS die Revolutionäre Ekaterini wieder ans -
geliefert hätten und die Entente Garantien gegeben
habe , daß die Revolutionäre nur gegen die Bul -
garen in Ostmazedonien kämpfen ivürden . ( W . B . )

Athen , 4 . Nov . ( Meldung des Renterschen
Bureaus . ) Admiral Fournet verlangte die Ein -
willigung der griechischen Regierung dafür , daß ihre
leichten Flottenstreitkräfte unter französischer
Flagge ' und mit französischer Besatzung zum Schutze
gegen deutsche Unterseeboote verwendet wiir -
den . DaS Kabinett hielt heute früh unter dem Bor -
sitz des Königs eine Beratung ab und beschloß , die
Forderung des Admirals als unannehmbar ab -
zulehnen , da eine Einwilligung gleichbedeutend mit
der Aufgabe der Neutralität sein würde .

London , 4 . Nov . Die „Times " melden aus
Athen : Benizelos erklärte , er sei mit der tat -
sächlichen Unterstützung der Entente zufrieden .
Die Aufschiebung der formellen Anerkennung der
Regierung sei ihm gleichgültig .

Der Seekrieg.
„ 11 20 " verloren .

Berlin , 5. Nov . ( Amtlich .) Am 4 . November ,
abends , ist das Unterseeboot „U 20 " im Ne¬
bel nördlich Borbjerg an der westjütischen
Küste s e st g e k o m m e n . Alle Abschleppungs -
versuche der sofort zur Hilfe gerufenen Torpedo -
boote blieben erfolglos . „U 20" wurde daher am
5 . November , mittags , gesprengt , nachdem
die Besatzung von unseren Torpedobooten ge-
borgen war .

Ein Seegefecht im Eismeer .
Kristiania , 4 . Nov . „Aftenposten " meldet aus

Bardoe über ein Seegefecht zwischen einem
Tauchboot und einem russischen Koilvoi . Ein
Augenzeuge erzählt :

Der Abstand zwischen dem deutschen Tauchboot
und deni russischen Torvedojäger betrug , als dieser
daö Feuer erösfuete höchstens 400 Meter . Das
Tauchboot lag ruhig in llberwasserstellung , während

■die ersten drei Schüsse im Wasser um das Tauchboot
einschlugen , und es tauchte erst allmählig unter ,
als der Torvedojäger weitere sechs Schuß abgab .
Die vollständige Gleichgültigkeit des Tauchbootes
gegenüber der gefährlichen Umgebung rief all -
gemeines Erstaunen wach . Man glaubt , dieser
neueste Tauchboottizp sei bedeutend stärker als die
älteren Boote gebaut .

Kmnpf zwischen einem U -Boot und einem ftanzö »

sifchen Dampfer .
Bern , 6 . Nov . Nach einer Meldung des

„Tcmps " aus Toulon wurde der französische
Dampfer „Doukkala " von einem Unter -
s e e b o o t angegriffen . Der Dampfer habe den
Kampf aufgenommen und sei nach einer B e -
schießung von 40 Minuten entkommen . (W .
B .)

Franzosen und Engländer beschießen holländische
Kriegsschiffe.

Haag , 5 . Nov . Die Wochenschrift „ Toekomst "
meldet , daß das holländische Unterseeboot
K . 1 und das Begleitschiff „Witte Zee " auf der
Reise nach Indien , obwohl beide kennbar ivaren ,
an der französischen Westküste von einem französischen
Patrouillenfahrzeug und bei Gibraltar von eng -
lischer Seite ohne vorherige Untersiichung beschos -
sc » wurden . Die Granaten fielen in geringer
Entfernung voll dem Schiff ins Wasser . Nach
einiger Zeit sah man offenbar den Fehler ein und
borte mit dem Feuern auf . Die betreffenden
französischen und englischen Kommandanten haben
es aber nicht für nötig gehalten , sich ivegen dieses
Mißgriffes zu entschuldigen oder sich davon zu
überzeugen , ob die Schiffe durch das Feuer be -
schädigt worden sind .

„Nieuivsche Rotterdamsche Eourant " bemerkt
dazu : Dieser Vorfall ist tatsächlich sehr peinlich .
Die Abfahrt der beiden Fahrzeuge ist in der Amts -
zeituug bekanntgemacht worden . Auch in der nieder -
ländischen Presse sind Berichte darüber erschienen .
Alle Seefahrenden konnten also von der Reise
vollständig verständigt sein . Trotzdem ivnrde ,
obwohl die Schiffe die niederländische Flagge
deutlich zeigten , darauf losgeschossen , und es wurde
der Fehler , der zuerst an der französischen Küste
begangen wurde , bei Gibraltar wiederholt . Unsere
Regiening hat die französische und englische Regie -
rung um Aufklärung ersucht . Es ist erstaunlich ,
daß keine der beiden Regierungen Wert darauf
gelegt hat , dieser Anfrage unserer Regierung zuvor -
zukommen . ( W .B . )

Versenkt.
London , 5. Nov . Lloyds melden : Die nor -

wegischen Dampfer „T h o r " und „I v a n h o e"
sind versenkt worden . ( W .B .)

London , 5 . Nov . Der britische Dampfer
„B r i e r l e y Hill "

( 1108 Tonnen ) aus Hull ist
versenkt worden . ( W .B .)

London , 5. Nov . Das Rentersche Bureau mel -
det : Der Dampfer „Spero " wurde versenkt ,
die Besatzung wurde gerettet . ( W .B .)

Stavauger , 5. Nov . Der Bergener Dampfer
„Saturn "

, von Liverpool nach Harvik unter -
wegs , wurde 30 Seemeilen nördlich der Shet -
landsinseln von einem deutschen Tauchboot
versenkt . (W .B .)

Bern , (>. Nov . Nach einer Meldung des „Temps "
aus Lissabon ist der englische Dampfer „Mar -
quisBacquehem "

( 4896 Tonnen ) versenkt
worden . ( W .B .)

Bern , 5. Nov . Laut „Temps " sind in Toulon
75 Mann , 8 Frauen und 2 Kinder von einem im
Mittel meer versenkten englischen
Schiff , dessen Name nicht genannt wird , gelandet
worden . ( W .B .)

Drontheim , 5 . Nov . Die Zeitung „Nidaros "
meldet : „U 56" landete morgens am Larwik -
und am Tannafjord 10 Mann von dem Damp -
fer „Jrmhoe " ans Drontheim , der vor zwei
Tagen 40 Seemeilen östlich von Bardon ver -
se nkt worden war . Das Schiff befand sich auf
der Fahrt nach England mit Brettern . ( W .B .)

Stockholm , 5 . Nov . ( Meldung des schwedischen
Telegraphenbüros .) Ein schwedisches Torpedo -
boot landete die Besatzungen des Motorschiffes
„Frans " und des Dampfers „Ruuhild "

, die
im Bottnifchen Meerbusen durch ein deutsches
Tauchboot versenkt wurden . „F ran s "
wurde gestern unweit Raumo versenkt . Das U-
Boot brachte unmittelbar darauf „Runhild "
auf , die mit einer Prisenbefatzung in der Rich -
tung auf Libau fortgeführt wurde . Abends an -
kerte sie. Heute morgen setzte sie die Fahrt fort .
Etwa um 9 Uhr wurde sie in die Lu ft ge -
sprengt nnd sank wahrscheinlich durch ein
Tauchboots - Torpedo . Die Prisenbesatzung , ein
Offizier und zwei Mann , werden in Stockholm
interniert .

Kopenhagen , 5 . Nov . „Berlingske Tidende "
meldet aus Stockholm , daß der Dampfer „R u n -
hild " infolge Zusammenstoßes mit einer Mine
gesunken ist.

Schiffszufammenstoh .
London , 4 . Nov . ( Meldung des Reuterschen

BureauS . ) Der irische Postdampfer „Connemra
ist in der letzten Nacht , kurz nachdem er Green vre
verlassen hatte , mit dem Dampser „Retriever "
znsammengestoßen . Beide sind gesunken .
Rur eine Person wurde von den beiden Schiffen
gerettet . Man fürchtet , daß 300 Menschen um -
gekommen sind .

London , 4 . Nov . ( Meldung des Reuterschen
Bureaus . ) Es stellt sich jetzt heraus , daß 51 Passa -
giere und 31 Mann von der Besatzung an Bord des
Dampfers „Connemara " waren . Der Kohlen -
dampser „Retriever "' hatte eine Besatzung von
18 Mann . Bis jetzt weiß man nur von einen :
Geretteten .

London , 4 . Nov . ( Meldung des Reuterschen
Bureaus . ) Achtundvierzig der mit dem irischen
Postdampfer „Connemara " Verunglückten wurden
im Laufe deS Tages als Leichen angespült , darunter
der Kapitän . Die Persönlichkeiten der Toten
waren meist nicht festzustellen .
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Rondel, Gemse und Betfeit.
Die wirtschMche Bedeutung Valens.

lVon unserm Berliner Handelsmitarbeiter .)
Das blutgedüngte , schicksalsreiche Polen geht ei-

nein neuen Schicksal entgegen, ein neuer Abschnitt
seiner Gerichte und damit auch seines Wirtschafis -
lebens beginnt. Ungezählte Fragen und Probleme
steigen aus , die jetzt noch unlösbar erscheinen . Will
man die Antwort wenigstens aus einige dieser Fra -
gen finden , so muß man sich mit der Wirtschaft! !-
chen Zusammensetzung Polens in der letzten Phase
seiner Entwicklung beschäftigen .

Russisch-Polen hatte schon in . den letzten Jahren
vor dem Weltkrieg « schwer zu leiden gehabt . Die
Balkankriege und die darauf folgende Zeit poli -
tischer Unruhe hatten dem Wirtschaftsleben des
Landes schweren Schaden zugefügt , die Zahl der
Konkurse hatte bedrohliche Ziffern erreicht . Die
Industrie litt schwer unter beständigen LohnauS -
ständen . Während der russischen Revolution , die
dem russisch- japanische » Kriege folgte , lvaren die
Albeiterlöhne in Russisch - Polen stark gestiegen und
alS die Industriellen während des wirtschaftlichen
Niederganges zur Zeit der Balkankriege die Löhne
herabzusetzen suchte» , antworteten die Arbeiter mit
Massenstreiks . Dazu kam , daß gerade in Polen
auch vom Kleingewerbe Kredit in außerordentlich
starkem Umfange in Anspruch genommen wird .
Da tonnte es nicht ausbleiben , d« h die Kreditzins
der Jahre 1910 bis 1013 gerade in Russisch-Polen
außerordentlich schwere Folgen nach sich zog .

Die Industrie Polens zerfällt in drei Haupt -
gruppen : Lodz ist der Hauptsitz der Texil --
industrie , S o s n o w i c e der Mittelpunkt der
Kohlen - und Eiienindustne und Warschau der
Harrptsitz der polnischen Maschinen -fabrikaiion , Me -

tallbearbeitung und der Zucke - ' " ' " n'
e . Die pol¬

nische Eisenindustrie beruht auf dem Reichtum des
Landes an Eisenerzlagerstätten . Dabei ist die Tat -
fache von Wichtigkeit , daß es sich hauptsächlich um
die leicht abzubauenden Raseneisenerze handelt .
Die russischen Geologen schätzen die polnischen
Eisenerze auf 400—600 Millionen Tonnen . In
den letzten Jahren vor dem Kriege wurden durch -
schnittlich pro Jahr 300 000 Tonnen Erze besör -
dert . Den Umfang der polnischen Eisenindustrie
illustriert nachstehende Tabelle . ES wurden in Po -
len produziert :

Roheisen
.Halbfabrikate
Fertigfabrikate

1913 1912
426 000 to . 399 000 to .
605 000 „ 529 000
451 000 .. 410 000 „

Die deutsche Montanindustrie Oberschlesiens ist
in recht weitgehendem Umfange an der polnischen
Eisenindustrie beteiligt , so besonders die Laura -
Hütte an der Katharinenhütte bei Sosnowice , die
Oberschlefische Eisenindustrie Akt .-Ges . bei den Mc -
tallfabriken Hantle in Warschau . Das Hauptkoh -
lengcbiet Polens ist das Dombrowabecken , im
Jahre 1913 betrug die gesamte Kohlenausbeute Po -
lens 6 Millionen Tonnen . Auch die Zemeniindu -
stne ist recht bedeutend , die Erzeugung betrug im
Jahre 1913 rund 2 Millionen Faß . Für die Be -
deutung der polnischen Textilindustrie spricht die
Tatsache , daß sie nahezu die Hälfte aller Industrie -
arbeiter des Landes beschäftigt . Sie stellt Haupt -
sächlich Massenartikel her , während die feineren
Artikel aus Deutschland eingeführt werden . Die
polnische Textilindustrie erzeugt fast ein Viertel
der gesamten russischen Textilproduktion ., die Groß -
betriebe überwiegen und in ihnen sind sast alle
Prodnkticnistadien vereinigt . Der schnelle Auf -
fchwuna der polnischen Textilindustrie hatte Schi¬
kanen seitens der Petersburger Regierung im Ge¬
folge , weil dieser mehr die Entwicklung des Mo >
kauerJndustriegebiets am Herzen lag . Was den AS-

satz der polnischen Textilindustrie betrifft , so muß
hervorgehoben wer ?"-" . daß 90 Prozent der Er -
Zeugnisse nach dem inneren Ri ^ land gingen . Es
läßt sich also nicht verhehlen , daß die polnische Tex -
tilindustrie nach dem Kriege große ^ ^ u 'chvie -
rigkeiten haben dürfte . Aber andererseits ist nicht
zu verkennen , daß Rußland auf die Erzeugnisse der
polnischen Industrie angewiesen ist. Hat sich doch
gezeigt , daß die Pläne der russischen Regierung ., die
polnis ^ e Industrie nach Südrußland und Sibi -
rien zu übertragen , während des Krieges Schiff -
bruch erlitten haben , obwohl die neuerrichteten Fa¬
briken mit großen Kriegsaufträgen rechnen konn -
ten . Außerdem hat die russische Regierung , wie
schon erwähnt wurde , die polnische Industrie ge -
rade in den letzten Jahren recht rücksichtslos be-
handelt . So wurde zu Gunsten der Baumwoll -
Pflanzungen in Turkestan und zu Gunsten der
südrussischen Wollschafzucht die ausländische Wolle
und Baumwolle mit einem Zoll von 4 Rubeln pro
Pud belegt . Polen mußte also seine Rohstoffe
aus Rußland beziehen, der Warschauer National-
ökonom Tencnbaum hat ausgerechnet , daß per
Saldo Rufsi '

ch-Polen für 16 Millionen Rubel
mehr aus Rußland bezog , als es nach Rußland
lieferte . Die Befreiung von den russischen Zoll -
schikanen , die Er schließ ' ! na der gewaltigen , noch
nicht gehobenen Bodenschätze , der Wiederaufbau
des Zerstörten eröffnen dem Lande die Aussicht
a >»f eine wirtxhaftliche Wiedergeburt , die nicht nur
dem Lande selbst , sondern auch Ostdeutschland zum
Segen gereichen wird .

Paris , 5 . Nov . ( Fondskurse .) Franz . Rente
61,10, Anleihe 87,65, -Iproz . Spanier 99, Sproz . Ruf -
sen 80, 3proz . Russen 57, Türken 61 , Bangue de
' ans 1081 , Cr ^ ditn Liwnnais 1270, Union Pari -
sienne 683, Mctropolitain 420 , Nord Espagne 418,
Saragossa 415, Suezkanal 4490, Raff . Say 471 ,
Kautschuk 121 , Malakka Rubber 118, Baku 14CO ,
Brians ! 470 , Lianososf 353 , Maltzesf 730 , Toula

1560, Rio Tinto 1765, Cape Eopper 114, Uta » ^

per 666 , Tharfis 142, Randmines 102. (W .33 -J.
S «Äfjsnaichriä >tcn der Holland -Amerika -

Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , ...
ruhe i . B . „Nieuw Amsterdam " von Rotterl
nach Neuyork , 31 . Oktober , vorm . , von Noticn
abgegangen . „Noordam " von Rotterdam nach
york , 27. Oktober , 9 Uhr nachm ., Cape Racc *

siert . „Ryndam " von Neunork nach Rotten » ^
31 . Oktober , 6 .30 Uhr vorm . , Lizard passierl^ ,,
Nächste Abfahrten ( Aenderungen vorve >
ten ohne vorherige Anzeige ) : 11 . Nov . , 1 Uhr vo -

„Ryndam " von Rotterdam . 25. Nov . , 12.15
vorm . , „Noordam " von Rotterdam . 9. Dez ., ' '

Uhr vorm . , „Nkuw Amsterdam " von Rotteru «

GejchMche NMeiiungen
Eine bewährte Methode zur Desinscktio «J ?

Mund - und Nacheuhöhle . In der rauhen $ Lj !
zeit ist die Gefahr einer Erkältung und die • '

nahmefähigkeit siir die Bakterien der sogenanr
Erkältungskrankheiten am größten . I Â .p
tionskrankheiten , wie Diphtherie , L ,
lach , Typhus und andere , werden bekanntliK ^
durch hervorgerufen , daß die Keime mit der ^
mungsluft durch die Nahrung oder Hände t#

Mundhöhle gelangen . Als Schutz vor Anste » .
bewähren sich die F o r m a m i n t - T a b l e > „
der Firma Bauer & Cie ., Berlin . Sie
beim Aufsaugen im Munde den Speichel o f
Desinfektionsmittel , das in alle Fältchcy .
Schleimhäute eindringt und die dorthin gclaN!>

^
Krankheitskeime vernichtet . Zur Versendung
unsere Krieger die im Felde den Unbilden ^
Kälte , Nässe und Witterungsumschläge >a >i

ausgesetzt sind , eignet sich besonders die „ es
U#

mint - Fcldpostbricfpackung "
, die in Apotheken ^

Drogerien erhältlich ist . Wir verweisen auf
der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt

Palast -Theater
Ii® Karlsruhe HerrenstraOe II .

Größtes, neuestes u. vornehmstes Lichtspieiuntemehaien a . Platze

Konkurrenzlose , klare , plastische Vorführung dei
Bilder, infolge erstklass . techn . Einrichtung , wodurch

die Augen nicht angegriffen werden .

Extra - Ausgabe der Meester -
Woche . Immer die Erste !Meute :

Die einzig existierende kinematographische Aufnahme
des am A . Okt. tödlich verunglückten Helden -Fliegers

Hauptmann

und die Beisetzungs - Feierlichkeiten in Dessau
am 2 . November .

Noch 2 Tage vor seinem Tode hat der kühne Kampf-
Flieger sein 40 . Flugzeug abgeschossen .

Die Kinemotographische Aufnahme ist sehr klar !
und deutlich und erscheint wie in der Natur,
u. gelangt alle zwei Stunden zur Vorführung .
Palast -Theater , Herrenstraße 11 HoiTDn . Ktf/iRD
l li Minute von der Elektr . Haltestelle llullull ül . llUu

Programm vom 4 . bis einschl . 7 . Nov . 1916 .

Alleiniges Erst-Aufführungsrecht der Asta Nielsen -
Serie 1916117. Der 2. Film der Serie läuft ab

Samstag bis einschl . Diensiag .

Dora Brandes
Drama in 4 Akten mit

Asta Nielsen
Paul n . » ® Iml Männe .

Lustspiel in 2 Akten .
Verfasser Carl Brettschneider , gestellt von

Rudolf del Zopp .
In der Hauptrolle Paul Schneider - Dunker .

Die neuesten Kriegsberichte
und das übrige Programm sind wiedei sehr interessant .

Griechenland.
Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein Fr . Schulten .
Die ruhigeren Naohmittafls-Vorstellungen werden de u
geschätzten Publikumals besonders genußreichempfohlen.

Bei unseren erstklassigen Programmen haben an

Wochentagen Vo .-zugskarten Gültigkeit ,
•» reise der Plätze )

Volle Preise : Fremden- böge JL 2.—, Balkon-Loge Jl 1 .50,
Snerrsiiz ^ 1 —, Balkon 80 2? , 1. Platz 60 iä. Pl . 40 #

Vorzugs - Preise i
2 . Platz 25 1 . Platz 40 Balkon 60 Sjf, Sperr¬
sitz aO t/ , Baikon - Loge I JL Fremden - Loge JL «.50 .

Zur gefl. Bedienung zum Ausschneiden.

Vorzugskart e .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen V i zoigen derselben

an ( biger Theaterkasse folgende Eintrittspreise :
2 . Platz <. 5 Pfg ., 1 . Platz 40 Pfg ., Balkon bO Pf?..
SperrsitzoO Pfg . ,Balkonloge I M . , Fremdenloge 1.50 M .

Erbprinzenstraße 31 , Ludwigsplatz
Inh . H . Kahl

Modernes 3pezial -Haus
für

Damen - und Mädchen - Kleidung,
Große Auswahl neuester

Kostüme , Winter-Mantel u,
jaeitea , Resen- u . Gummi-
IIIIIIIIIIUIIIIIIIUI(IUIII91IMIIIIIIIIIIIUlli IIIIII1111111111| lIUIIII

Hantel ,Mflmröclie,Binsen
Morgenröcke und Jacken .

Diese Wethe !
unwiderruflich

10 . Novemb . Ziehung der
Badischen Kriegs -

Invaliden - ,Witwen - u .
Waisen - Geld - Lottarie
■U'Jts Geldgewinne u. 1 framie

bar
37 OOC » Jt

Mögl. döchstgewinn
ÄS Jt

3327 Geldgewinne .
2

Lose 1 M. , 11 Lose 10 M .,
Porto u . Liste 30 Pfg .

empf . Lotterie -Unternehmer
J . Stürmer ,

Straßburg i. E. ,Lang8tr . 107,
Filiale Kehl a . Rh . , Hauptstr .

In Karlsruhe :
Carl Götz , llebelstr . 11/15 ,

Nachdem die Erneuerungsfrist
abgelaufen , empfehle Kauflose

Preutz.-Südd.
Staatslotterie

*11 T . il
25 — 50 .— 100 .— 300 .—

zur Haupt - und Schlußklasse
säuernd vom 7. November bis
2. Dez . mit 174 <100 Treffern
zusammen über 64 Millionen
Mark , wobei auf nahezu 2 liefe
1 Gewinn kommt . Ferner habe
noch vorrätig : Bad . Kriegs -
invaliden - und Kreuzlose
sowie Eisenacker ä l .—, n St .

10.— Lorenzer ä 3.—.

Großh .Bad .Lotterieeinnehmer
Karlsruhe

Hebelstraße 11 , beim Nathans .

Thürmer-
Pianinos
^ u ??eryewölmlicki
gute , icköne nnd
vreiswerte Pia -
nin .' ^ >nic . lerer
Preislage .

Äl .einme Zeri retung :

Cudwig Scbweisgu
ooMeteram

rbvrimenstr tne i

KotMchlelnfür die Benützung d . Kochkiste .
10 verbess rte Auflage , ge¬
heftet 20 Pfg . — Zu beziehen
durch jede Buchhandlung .

Bei Puppensorgen
Rai und Hilfe
in der besten und ersten

Karlsruher Puppenklinik
FL Bieler

Kaisersi - aSe 222
zwischen Douglas - und Hirschstraße .

Reparatur- Werkstatt für Puppen jed. Art.
GroBer Laden fUr , ede Art
Puppen u . Puppen -Artikel .

Sch & re Charakter puppen in verschiedener Aus¬
führung ( Neuheiten) .

Schöne Perücken in echten und Angorahaaren, An-
teitiguri™v . ausgekämmten Hauren . nach jed . Angabe.

Schöne Puppen -AnzUge f Schuhe und Strilmnie,
Hüte, Wilsche etc.

Ersatzteile tu , jede An Puppen.
Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Pu -ipen in großer Auswahl.

Aeltestes un l leistuagsfäh .gstes Ge . cnäft am ,-Matze .
Bihige Preise — Reelle edier . ung .
Verkauf im kleinen unil int g allen .

Rahat . marken auf alle Artikel und alle Reparaturen .

WIsfttwGch , den 8 . Nov . , absntis K

obert Ko tM
Zur Laute :

Die völlig neue 13 . Folge

Deutsche Lieder u. isiisdei
Karten zu Mk . 3 . —, — , 1 .— in der

Hofmusikaiien- Un/ -■/ > Wiinfn Nachfolger
handiung üilyU jVUlltZ ^urt Neufeldt »

kaiserstraße i ! 4 , Telephon 1850.

Kassenstundenvon 9—1 u. 3 — 7 Uhr

Der verkauf von Petroleum in unfern Verkaufs ^
Beiertheim , Daxlanden , Grünwinkel und Rüppurr ' ^
TienStag , den 7. ds . Mts . . von nachmittags l >n3 U ?S|j,
statt . Die Vorzeigung des Marlenbuches ist erfordere

Karlsruhe , den 6. November 1916 .

Lebensbedürfnisverew .

R^sid ^nz -Th ^ater
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiii » 11"1

UaldstraBe
ililllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllK 1"!

I
HlllH1

d . 7-Nur bis einschl . Dienst ag , d .

Erstaufführung .

Schauspiel in 4 Akten von Robert Re'fl

mit

Maria Garmi Vollme!^
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii " 1"111in"1

Burleske in 2 Akten , verfaßt und i " sZ®

von E . Sondermann und L . Czertv
^

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiiii " !!1'11' ' '.
'
«^«!

lUiille Berichte von den Kriegssctiaupi
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ' "1""1"

Einzigexistierende ß
kinematographische Aufnahf ^

des am 29 . Oktober tödlich verunglü ^ 16

Heiden - Fliegers

Hauptmann
Boelckf

Noch 2 Tage vor seinem Tode hat der ^ s ; it.
Kampfflieger sein 40. Flugzeug abgesc '1

^
Die Beisetzungs - Feierlichkeiten in P cS

am 2 . November
sowie eine entzückende Aufnahm ® ,

im sciiim Rhein , von Coblenz Iiis
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Deutschland und Norwegen.

Die norwegische Antwort.
^. . Stockholm . 5. Nov . „Stockholms Dagblad "
i, aus Christiania von gestern : Heute Sonn -
C ötn S die norwegische Antwortnote an Deutsch-

dem Berliner Gesandten v . Ditten nach
ab.

^ Verluste der norwegischen Handelsflotte.
z ^ stiania, ö . Nov . Die norwegische
ir .!!. " elsflotte verlor im Oktober 6ö

^ mit 77 287 Tonnen . Neu gebaut und an-
<an?" murden gleichzeitig 31 Schiffe mit 32 4-58
fliito ' Der Neinverlust des Monats macht
jjij ® Schiffe mit 34 841 Tonnen . Von den ver-

Schiffen wurden 57 mit 89 482 Aminen

Amerika.

< e
°J"

i.j,
0lt^ un, 5 . Nov. ( Meldung des Reuterfchen

Bei einer Exvlofion , die gestern in
, Munitionsfabrik sich ereignet bat , wurde
z. Person getötet : vier wurden verletzt .

4. Nov . „Petit Journal " meldet aus
tz.Ä ° urne : In elf Kohlengruben in den
m • n von Maitland haben die Bergleute die
ik» ! ' eingestellt , da ihnen der Achtstundentag

bewilligt worden ist. lW .B . )

Der Kampf um die Präsidentschaft .

6 ( Eigener Drahtbericht .1
Kjtoü * . 6. Ztov

Jh .
in London gewesen ist , zu sprechen . Der

. fachte folgende merkwürdigen Mitteilungen

viuv . Ein Mitarbeiter der „ Voss .
. hatte Gelegenheit , einen vorübergehend in

weilenden angesehenen Amerikaner , der

,mtl, cr die englischen Blätter über die Prä -
-.^ »wählen in Amerika schreiben , es ist eine

Tatsache, Sah man in den amtlichen
tl"

politischen Kreisen Englands a u f e i n e 3! i e-
1 # n e Wilsons hofft . Man rechnet dort
' öaß Wilson in diesem Falle seine Nieder-

feindseligen Haltung der Deutfchamerika -
»»«schreiben und aus Rache in den vier Mo -

die er noch im Amte verbleiben wird , eine
feindliche Haltung gegen

% ^ chland zur Schau tragen wird . Ach kann
mehr sagen"

, fuhr der Amerikaner
, »Man läßt es bei dem bloßen Wunsch, daß

«ü,
^ geschlagen werde , in England nicht bewen-

' ' In Amerika sind im englischen Auf -
. J> pi » » c. .. or - . .. r. r c « „ s „
jJ ,l! blikanifchen Kandidaten propa -
ZMmsch tätig . Die Anregung dazu hat der bri -

Ü> . „SßoffiWe Zeitung " betont dazu nachdrück -
der Herr , von dem diese Mitteilungen

lehren , eine durchaus ernste und gut unter -
^«te Persönlichkeit sei .

England.
Die Munitionserzeugung.

^̂ don, g . Nov . ( Meldung des Reuterschen
^ aus . ) Or . Addison vom MunitionSmini -

hje^ m Woolwich eine Rede Wer die
5>°^ .wnsindustrie , in der er u . a . sagte, daß noch
^ Wtens 818 000 männliche und 100 000
fc ' tche Munitionsarbeiter nötig seien, um

e Munitionserzeugungsvrogramm durch-
( W .B .,

Botschafter in Washington gegeben .
"

ren .

Aus Laden.
^Äisiher Lmidesverband zur Hebung des

. Fremdenverkehrs.
ix^ nau , S . Nov . Der Badische Landesverband

q^ vebung des Fremdenverkehrs hielt heute
»i • • ordentliche Hauptversammlung im hiesi -
. . ürgersaale ab. Trotz der ernsten Zeit hatte

üji'ie stattliche Anzahl von Vertretern der Mit -
V / r ^ Zu eingefunden . Vor Eintritt in die
^ ordnung begrüßte der Vorsitzende des Ver -

e®, Stadtrat Ostertag , Karlsruhe , die Ver -
der Großh . Regierung , Oberamtmann

\ \ Oberkirch für das Ministerium des In -
tz, ' Regierungsrat A r m b r u st e r für das Mi -

der Finanzen und die Grotzh. General -

direktion , ferner den Bürgermeister Huber als
Vertreter der Stadt Oppenan , und Bankdirektor
S p i n n e r als Vertreter des Verkehrs - und Ver -
schönerungs - Vereins Oppenau . Der Begrüßung
schloß der Vorsitzende gleichzeitig den Dank an die
Regierung für das stets bewiesene Vertrauen und
die namhafte finanzielle Unterstützung an .

Der vom Verband vorgelegte T ä k i g k e i t s -
bericht fand volle Zustimmung . Nach Bekannt -
gäbe des Rechenschaftsberichts durch den Rechner ,
Stadtrechnnngsrat K i st n e r , Karlsruhe wurde
diesem und dem Vorstand Entlastung für das ver -
flofsene Geschäftsjahr 1915/16 erteilt . Gleichzeitig
wurde dem Rechner , der während der Kriegszeit
die Leitung der Geschäftsstelle des Verbandes
übernommen hat , Dank und Anerkennung für
seine Arbeit ausgesprochen .
. Der Voranschlag für 1916/17 wurde geneh-
mißt .- Die Hauptversammlung beschloß , den erst-
mals für das Jahr 1917 herausgegebenen B a d i-
fchen Kalender anch für die künftigen Jahre
zur Ausgabe vorzusehen . Der von der Firma
Poppen -Freiburg in Tiefdruck hergestellte Badi -
sche Kalender wurde von den Herren Bürger -
meister de Pellegrini , Triberg und Handelskam -
mersekretär Schlang -Freiburg redigiert .

Stadtrat M o n s ch-Osfenburg dankte dem Vor -
sitzenden des Verbandes , Stadtrat Ostertag ,
Karlsruhe für feine bisherige Tätigkeit . Er be-
rührte darauf das Projekt der Durchführung der
Bahn Oppenau - Griesbach - Freuden -
st a d t , die dem Badischen Fremdenverkehr speziell
des Renchtales von hervorragendem Wert sein
wird . Sein an die anwesenden Vertreter der Re-
gierung gerichteter Appell für die baldigste Wie-
deranfnahme des zum Teil schon genehmigten
Projektes fand lebhafte Zustimmung der Ver -
fammlung .

Karlsruhe , 6. Nov . Nach einer halbamtlichen
Bekanntmachung wird der Beöarfsmilitärurlau -
berschnellzug 360 Müuchen -Metz (Pforzheim ab
11 .26, Karlsruhe ab 12.06, Straßburg an 1 .40) , der
gegenwärtig regelmäßig verkehrt , vom 10. Novem-
ber an von der Benützung durch Zivilpersonen
ausgeschlossen.

) ( Dnrlach , 6 . Nov . Ein 3 Jahre altes Kind lief
in einem unbewachten Augenblick in einen elektri-
fu/.' . t Straßenbahnwagen , wurde vom Wagen er-
faßt und sofort getötet . Den Wagenführer trifft
keine Schuld .

( ! ) Pforzheim , 6. Nov . Ein Bursche von 16 Iah -
ren kaufte hier einen Kuchen im Werte von 30 Pfg .
und legte zur Zahlung einen zusammengefalteten
Zweimarkschein hin . Als der Verkäufer den Schein
öffnete, stellte er fest, daß die eine Hälfte fehlte.
Der junge Mann entkam.

: : Wiesloch, 6. Nov . Am Freitag abend 7 .30
Uhr fuhr der Personenzug der Nebenbahn infolge
falscher Weichenstellung in einen fahrenden Gü -
terzug hinein . Die Lokomotive und ein Personen -
wagen des Personenzugs und vier Wagen des
Güterzuges wurden beschädigt . Der Material -
schaden beträgt 4000 Mark . Der Verkehr auf der
Strecke Bruchsal - Heidelberg wurde eingleisig auf-
recht erhalten .

— Mannheim , 6 . Nov . Der hier wohnende Mül -
ler H o st aus Zieckargemünd trank zuviel von einer
ihm ärztlich verordneten Arznei . Er verlor das
Bewußtsein und starb.

k. Mannheim , 3 . November . Eine Wanderaus -
stellung des badischen Landeswohnungsvereins , die
im westlichen Anbau der Kunsthalle unteraebracht
ist , ist gestern vormittag eröffnet worden . Wie
auf vielen anderen Gebieten hat der Krieg auchauf dem des Wohnungswesens eine Reihe von
neuen und schweren Aufgaben gestellt, zu deren
Lösung die Ausstellung einen Beitrag liefern will .Iii einer Anzahl zeichnerischer Darstellungen wird
der Zusammenbang der Wohnungsfrage mit dem
jet?t io viel erörterten Bevölkerungsproblein dar -
gelegt und auf die Wohnungsnot der kinderreichen
Familien hingewiesen . Die zweite Abteilung be-
handelt die Leistungen der gemeinnützigen Ban -
Vereinigungen . Eine große plastische Darstellung
zeigt, wie die gemeinnützigen Bauvereinigungen
innerhalb von zwanzig Jahren aus kleinen Anfängen
zu großer sozialer und wirtschaftlicher Bedeutung
gelangt sind . Das größte Interesse dürften die
zahlreichen Modelle , Photos und Zeichnungen be
anwruchen , die ein anschauliches Bild der von
gemeinnützigen Bauvereinigungen während der
letzten Jahre errichteten Bauten und Siedelunge e

geben . Im Hinblick ans die Aufgaben des Siede -
lungswesens nach dem Kriege sind besonders
die Bauvereinigungen berücksichtigt , die Klein -
Häuser mit Gärten errichtet oder geplant haben .
Die Ausstellung bringt besonders Material aus den
Gartenstädten Mannheim , Karlsruhe und Frei -
bürg und aus den Genossenschaftssiedlungen in Weil,
Offenburg Leovoldshöhe bei Basel , Mosbach , Eber -
bach , Müllheim , Schovsheim , Triberg , St . Georgen ,
Villingen , Singen u . a. Freiburg gibt einen Ueber -
blick über die großeil WohnungSanlagen , die von
der Stadt in eigener Regie ausgesührt sind . Singen
zeigt Entwürfe der von der Stadt geplanten Krieger -
Heimstätten. Billingen die Kleinwohnungsanlage ,
deren Ausführung in eigener Regie nach Ulmer Vor -
bild bereits vor dem Kriege gevlant war . Ueber -
lingen , Meersburg und Ladenburg stellen Pläne
und Ansichten der neu zu erschließenden Gebiete
aus . In einer letzten Abteilung werden Vorschläge
für die Bautätigkeit nach dem Kriege gemacht . Bon
der Bauberatungsstelle des badischen Verbandes
gemeinnütziger Bauvereinigungen werden Modelle
städtischerund ländischerKleindautypen gezeigt. Die
Modelle dieser Musterhäuser sind im Maßstab 1 : 20
gehalten und zeigen sehr geschickt auch das sorgfältig
eingerichtete Innere . Alle die Modelle find von
den Kriegsinvaliden in Ettlingen mit großem Ge -
schick und gutem Geschmack gearbeitet worden . Die
Ausstellung , die bis zum I . Dezember geöffnet ist ,
zeigt ein erfreuliches Bild von ernstem Streben und
guten Erfolgen auf dem Gebiet des Kleinwohnungs -
Wesens in Baden .

+ Weinheim , 5 . Nov . Heute vormittag erfolgte
durch die Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden die Besichtigung der in der Frauen -
arbeitsschule neu eingerichteten städtischen Kriegs -
küche. Die mit gewaltigen Vorräten ausgestattete
Massenspeiseanstalt , die elektrischen Betrieb hat ,
steht unter Leitung von Frl . Andreae - Weinheim
und Frl . Wahl - Mosbach . Die Kriegsküche ist für
die Speisung von 700 bis $ 00 Personen berechnet,
die sich für 40 Pfg . die Portion das Essen abholen .
Außerdem ist ein Speisesaal für 62 Personen ein -
gerichtet. Die Einrichtung der Küche mit Neben -
ränmlichkeiten kostete 4000 bis 5000 Mark . Zur
unentgeltlichen Abgabe einer täglichen Morgen -
suppe an bedürftige Schulkinder sind insgesamt
5000 Mark gestiftet . Morgen Montag eröffnet die
Kriegsküche ihren Betrieb .

: : Oensbach , 6 . Nov . Durch Feuer wurden hier
die Wohn- und Oekonomiegebäude der I . Santo
Witwe und des Fabrikarbeiters W ü r tz vollstän -
dig zerstört . Spielende Kinder sollen den Brand
verursacht haben .

! ! Freibürg , 6 . Nov . Auf dem Exerzierplatz ist
ein Flugzeuo abgestürzt . Beide Insassen sind tot .
lGen .)

: : Billinge », 6. Nov . Beim Rangieren wollte
der Rangierer Paul Maier von hier nach einem
Zuge sehen und kam mit dem Kops zu weit nach
vorn . Von einem einfahrenden Zug wurde er am
Kopfe so schwer getroffen , daß er einen Schädel-
bruch erlitt und bewußtlos wurde .

( :) Konstanz, 6. Nov . Der Großherzog hat dem
Kommerzienrat Gustav P r y m , der in letzter Zeit
durch größere Wohltätigkeitsstiftungen bekannt
geworden ist, das Ritterkreuz des Ordens Ber -
thold I. verliehen .

Ms dem Skadllreise.
Reiche Svenden des Grokberzogsvaares . Der

Großherzog und die Großherzogin haben
aus zur Verfügung gestellten Mitteln dem Verein
Heimatdanr 15Ö00 M und dem Badischen
Landesverein vom Roten Kreuz ebenfalls
15000 M überweisen lassen .

Bunter Künstlerabcnd im städt . Konzerthaus .
Der zweite Versuch , die Muse der Kleinkunst im
stadt. Konzertbaus heimisch zu machen , darf als
noch mehr gelungen bezeichnet werden , als der erste .
Stärker als das erste Mal hatte sich das Publikum
einge unden , das die durchweg hochwertigen Dar -
bietungen mit lebhaftem , dankendem Beifall auf -
nahm . Alle Künstler wetteiferten in dem Bestreben ,
durch Einsetzen allen Könnens die Befriedigung
auch der verwöhnten Besucher zu erreichen . In
Robert vom Scheidt , dem Heldenbariton der
Frankfurter Oper , lernte man einen hervorragenden
Sänger kennen, der den Prolog aus „Bajazzo "
dramatisch wirkungsvoll gesteigert und init ergrei -
fendem Ausdruck in den lyrischen Stellen sang.
Auch in Liedern heiteren Charakters wußte der
Vortragende das künstlerische Gepräge mit Glück
festzuhalten . Marga Beling , wie Margarete
Beling -Schäser vom Hoftheater in Darmstadt , inte -
ressierte mit ihrer wundervoll zarten Stimme die

Zuhörer sofort . Namentlich da , Ivo Innigkeit und
Herzlichkeit, Weichheit und Schmelz dominiere » ,war sie den Liedern eine tressliche Interpretin .
Sie bewährte sich dann noch in Duetten , die ste
im Berein mit Margarete Beling wiedergab .
Margarete Beling - Schäser verfügt über eine
ansdnicksreiche und koloraturfähige Stimme ,der eine feine Kultur anzumerken ist. Beide
Künstlerrinnen vereinigten sich am Schluß des
Abends zu dem harmlos - fröhlichen Singspiel
Offenbachs „Fritzchen und Lieschen" , das sie
überaus reizvoll darstellten . Anmut , Schalkhaftigkeit
und Routine seßten sie in den Stand , dem
mewdienreichen Stückchen zu einem schönen
Erfolg zu verhelfen . Das Debnt der ge -
sprochenen Vortrüge bestritten Mar Grünberg
voin Hoftheater in Mannheim und Olga
Fuchs vom Neuen Theater in Frankfurt .Es stehen ihnen ein reicher Schatz an sprachlicher
Fertigkeit , ferner Mimik , und gute Beobachtungs -
gäbe zur Seite , so daß sie den einzelnen Schöps -
nngen meist , modern Natur zn entsprechender Wirkung
verhelfen tonnten . Eine Karlsruherin , Annie Steeg
behauptete mit Sicherheit ihren Platz in den Reigen
der auswärtigen , zumteil schon in guter Position
sich befindenden und guten Rufes erfreuenden
Gräfte . Ihre Stimme trägt sehr gut , ist auch in
der Höbe ausdrucksvoll und biegsam und von her -
vorragender ikoloratursreudigkeit . Man darf dein
iveiteren Auftreten der Sängerin hoffnungsvoll
entgegensehen . Auch diesmal hatte Haiis Keller , der
Leiter dieser Veranstaltungen , für einen sehr ge -
schmackvolien Hintergrund gesorgt, auf dem sich die
verschiedenenDarbietungeil wohltuend präsentierten .Kapellmeister Albert Mischet von Frankfurt Ueglei -
tete wiederum sorgfältig und sachverständig ' am
Flügel . Den starken Beifall lohnten die Mitwirken -
den durch bereitwillig dargereichte Zugaben . —dt.

Deutscher Dichterabcnd Reinbold Liitiohann . Zudem Vortrags - Aöend unseres beliebten Schauspiel -
Mitglieds Neinhold Lütjohann zeigt sich sehr großes
Interesse , so daß es sich empfehlen dürste , sich recht -
zeitig im Vorverkauf die Eintrittskarten zu lösen.Karten bei Hugo Kuntz Nachf ., Kurt Neufeldt , Kaiser -
straße 114.

Robert Kothe -Abend . Aus der völlig neuen Vor-
tragsfolge , die Robert Kothe am 8. November, abends
81/, Uhr , im Mufeumsfaale zum Vortrag bringen
wird , seien besonders hervorgehoben ein ^ »treitlied
zwischen Leben und Tod, die Romanze von Hermann
Lons : „ Am Haidberg geht ein leises Singen "

, ferner
3 niederdeutscheLieder aus dem jetzigen Kriege und
endlich eine Anzahl fein humorvoller neuer Volks -
lieder . Karten sind zu haben in der Hosmusikalien-
Handlung Hugo Kuntz Nachfolger, Kurt Neufeldt ,Kaiserstraße 114.

Palasttheater . Herrenstraße . Im neuen Pro -
gramm fesseln vor allem die Bilder von dem Flieger -
Heros Boelcke , der 40 Gegner im Luftkampf zurStrecke brachte. Welcher Wertschätzung sich der kühne
Held erfreute , geht aus der Beteiligung an seinem
Begräbnis hervor . Eine tiesergrei -ende Tragödie
„Dzrr Brandes " gibt Asta Nielsen Gelegenheit ,ihr großes tragische Talent inbestem Lichte zu zeigen .Die Inszenierung der Films ist hervorragend .

Unfall . Am Samstag nachmittag brachte ein
lOjähriger Knabe im Stadtteil Rüppurr eine In -
fanteriepatrone durch Auswerfen eines Pflaster -
steines zur Explosion . Einem in der Nähe befind-
lichen anderen Knaben drang ein Splitter der Pa¬
tronenhülse in den rechten Oberschenkel und ver-
letzte ihn erheblich.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahn-
wagen und einem Fuhrwerk erfolgte am Samstag
abend 11 .20 Uhr in der Karlstraße , zwischen Süd -
end -- und Reichsstraße . Beide Fahrzeuge wurden
beschädiget. Personen sind nicht verletzt worden .

Ein Zimmerbrand entstand auf noch unaufge-
klärte Weise heute früh 6 .30 Uhr in einem Haiise
der Leopoldstraße. Die herbeigerufene Feuerwache
löschte den Brand . Der entstandene Schaden be-
trügt etwa 100 Jt .

Festgenommen wurden : ein Kutscher von hier
und ein Taglöhner aus Zug wegen Diebstahls , so-
wie ein Taglöhner aus Spirkelbach wegen Heh-
lerei .

Genchtssaal.
Karlsruhe , 4 . Nm>. Ein Nahrnngsmit --

telschwindler stand in der Person des Reisen-
den Isidor Wolfs aus Kamillental ( Posen ) vor
der Strafkammer . Seine Tätigkeit bestand da-
rin , daß er in einer ganzen Reihe Orte der Um-
gebung an Leute Käse verkaufte und erhebliche
Summen (bis 300 Mark ) einsteckte , ohne auch nur
ein Psund Käse zu besitzen . Der freche Schwind -
ler wurde zu VA Jahren Zuchthaus und 300 Mk.
Geldstrafe verurteilt .

möglichst sofortigen
tx. nr i uchen wir eine geübte .arbeitende

« WM «.
^ p̂ ugen i . Krankenkaffen-
ü? erwünscht.
LH , Bernhcimer St
^ Urnran » , G . m . b . H .,

i . B .

Besucht

Verkäuferin
*ur Aushilfe

*Üi» Dezember .

^ olMle &el
|

^ iserstp . 173
^Waien , Lederwaren,

Giaswarnn .

Kriiulein
inXir —• nuroarveilen
Sellin b0n hiesiger Möbel-
Bitiiu8 ' evtl. auch nur fürA w„Q88 gesucht . Schrift «
Im mit Angaben

Tätigkeit und Ge-
" tirf, t£u chcn an

Karrer . Philivpstr . 19.

mit sämtlichen
Büroarbeiten

Stätff

« W
für sofort und

^ Pbeitstf ^ später :

Köchinnen
MödchenZSS -
SM . Ackeilsaml.

Zähringerstraße IM.
Mädchen - Gesuch.

Ich suche sofort ein Punkt -
liches , älteres , williges Mäd-
chen oder alleinstehende Frau ,
welche alle Hausarbeit ver -
steht , bei gutem Lohn , in klei-
nen Haushalt . Zeugnisse er -
wünscht .

Frau Ida Müller ,
Burgrieden bei Laupheim,

Württemberg .

I Büglerinnen
Lehrmädchen

gegen sofortige B ezahlung
finden dauernde Befchäf -
tigung .
Dampfwaschanstalt

Schorpp,
Kaifer -Allee 37.

— ■ III. I . U.

Lehrmädchen
aus nur suter Familie , geg.
fof. Vergütung f . fof . gesucht.
V. Henpel, Hoffchirmsabrik ,

Kaiserstr. 201 .

finden
JauerntleBeschäftignng .

Färbers) PrinM . fi.
Ettlingerstraße 65 . J

SllllWWliMI !
gesucht, für sofort.

Städt . Arbeitsamt
Zähringerstraße 100 .

Ein kräftiges zunges
Lanfmädchen

für täglich vormittags gesucht ,
u doli Vieler , Kaiierstr . 1£&

JMännlich

bei sehr hohem Lohn
gesucht .

Alb. v. Tarnogrocki.
Essen , Hertliastraße 14 .

Juhrknecht ,
solider , tüchtiger, sofort bei
hohem Lohn gesucht.Näheres bei Ludwig Maier ,Sofienstr . 89.

Wgmr WWW
gesucht. Kr. Rösiler , Mark.
grafenstraße &>.

Zuverlässiger , stadtkundiger
Fuhrknecht,

guter Pserdepsleger, zum so -
sortigen Eintritt gesucht .

August und Emil Nieten .
Karlsruhe -Rheinhafe »,

Nordbeckemtraße.

MWWÄ7
Zum alsbaldigen Eintritt

suchen wir aus unser kauf-
männisches Büro einen Lehr -
ling mit guter Schulbildung .
Selbstgeschriebene Angebote
unter Vorlage der Schulzeug -
nisse erbeten .

Aktiengesellschaft
KSHnle. Kspp & Kausch.
Abteilung Turbincnfabrik ,
Karlsruhe . Liststraße 5.

MM IMiifetin
der Lebeusinittelbranche sucht
Stellung als Filialleiterin .
Ann , u . Nr . 1422 i . Tanblattb .

LameAschneiberm.
lange Jahre im Ausland tätig
gewesen , fertigt tadellose
Kostüme, Blusen , Abände -
rungen usw . unter Garantie .Geor a -Fri edrichstra^e 18 II .
Schwsserarbeiten

jeder Art , insbesondere Repa-
ratnren an Kochherden ,Oefen , Wasckkesseln usw.
werden billigst besorgt von
Eduard Meest , Amalienstr . 43 .
Verkauf gebraucht. Kochherde .

Verloren ein Geldbeutel mit
über IWMk .JnhaltamSams -
tag mittag zw . Wilhelm - u .
Baumeisterstr . v . einem Haus -
burschen der es ersetzen muß.
Abzugeben gegen Belohnung
Schwanenstraße 1,1 . Stock .

■ hWlMUtaMI

Mamno ,
sehr schön im Ton u . gut er -
halten , wird unter Garantie
für M 280 abgegeben .
Heinr . Müller , Baumeister-

straße 14 . 3 . St .
Knaben - Paletots , 8—103 .,ä 5 M , >chöne , dunkelblaue

Herrenhose 13 M , schöner Bo -
gelständ . m . Käfig 10 .M , Reise¬
handtasche 12 M , Küchenkred.
20 M , schmiedeis . Firmen¬
schild, Gardinenwanner 0 M
zu verk . H . Souutaa , Kom-
missionsg . , Lessingstraße 17 .iffi onsg . , Les sing '

Nähmaschy<nen
gegen Ratenzahl . v . Jt 6 mo-
natlich : Uhlandstr. 33 , IV .

Nähmaschine .
Wer eine Nähmaschine, beste

Qualität <neu ), bei monatlich,
od. 14tägiger , günst. Zahlung
kaufen will, sende seine Adresse
Zirkel 13. 2. Stock .

Ein noch gut erhalt , mittel -
großer , eis . Füllofen und ver-
schied. Flaschen zu verkaufen :
Eisenlohrstraße 29 III .

Gaslampen ,
mehrere gebr . u . einige zu-
rückgef. billigst: Adlerstr. 44.

« « MM
zu verkaufen in

Durlach , Scheffelstraße S.
2 gebrauchte Kinderwagen

(2 Sitz) billig zu verkaufen :
Werderstraße 82 III .

ffli

Browning -
Revolver, IN od ., gut erh . , kauft
fof. Madlehner , Fichteschule .

Waschkorb , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Angeb . unter
Nr . 1433 ins Tagblattbüro .

Hohe preise
zahle sür getragene Herren -
und Damenkleider , Schuhe ,Stiesel usw . Komme vünktlich
ans Postkarte . Aiigebote er -
beten Bienenstock. An - u . Ber -
kausshalle Durlacherstr . 70 .

für getragene
Sem«- n. Stsncoüeiöet
Schuhe , Stiefel usw . zahlt u

bittet um Angebote

Weintraub ,
Kronenstraße 52 . Teleph . 3747 .

)ienstag
Gebisse «M,

M .Belegscheine. Frau A. W.Karlstraße 37, parterre .

Schreibmaschine
owie Piano gegen bar zu
ausen gesucht .

Zähringerstraße 37 >-

Ich zahle
die höchsten Preise sür ae -
tragene Kleider , Schuhe ,
Stiefel usw .

3
"EWS « ? -kasanen -

♦ -UtlSy , straße 35.

Schiine

lf Schlaf -, Wohn- M
I und Speise-Zimmer f

Küchen etc. ^
gut und billig

SCsprep
Phlüppstraße

19 -

Eltern , die ihre Kinder
g-eistig frisch u . körperlich
gesund erhalten wollen ,
lassen dieselben 2—3 mal
wöchentl . ira Friedrichs¬
bad kalt baden und schwim¬
men.
1 Karte 10 Kart . 100 Kart.
UK —.40. i* 3.—. Jt 30.— .
Im Lebensbedürfnisverein ein¬
zeln zu 30 V'. Mittwoch
ii . Samstay abend 20 ty.

in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen, habe a.
Lager , sowie verzinkte Ein -
sätze als Crs. f . d . kupfernen:
Sckilv ?erei . Büraerürasie 9.
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Mühlburger Brauerei
vormaZs Freiherr ! , von Seldenecksche Brauerei .

Die Herren Aktionäre werden hiermit zur diesjährigen
ordentlichen Generawersammlung

auf Freitag , den I . Dezember 191 » , vormittags 11 Uhr , im Büro der Mühlburger
Brauerei vormals Freiherrl . von Seldenecksche Brauerei in Karlsruhe -Mühlburg , Harot -
strafe Nr . 37 a , ergeoenst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Bericht der Direktion und des Aufsichtsrats über das Geschäftsjahr 1915116.
2. Genehmigung der Bilanz . Beschlutzfassung über die Verteilung des Reingewinns

und Entlastung der Direktion und des Aufsichtsrats .
Die Herren Aktionäre , welche an dieser Generalversammlung teilnehmen wollen ,

haben sich über ihren Aktienbesitz bis spätestens am dritten Tage vor der Generalversamm -
lung entweder bei der

« »esellschaftökasse in Karlsruhe - MüMburg , oder einem der Bankhäuser
Mitteldeutsche Kreditbank , Filiale Karlsruhe
Rheinische <5reditbauk , Filiale Karlsruhe

auszuweisen .
Karlsruhe , den 4. November 1916 .

Der Aussichksrat der ZMhlburger Brauerei vorm . Freiherrl . v . SeldeneckscheBrauerei .
Ter Vorsitzende : Wilhelm Freiherr von Seldeneck .

Bekanntmachung .
In den Geschäften für sonstige Lebensmittel werden

auf folgende Lebensmittelmarken , gültig vom 6. bis 19. Novem -
her in oen nächsten Tagen abgegeben :

1. auf die allgem . Lebensmittelmarke ^ : ' I- Pfd . Zucker ,
der als Einmachzucker oder zur Haustrunkbereitung Ver¬
wendung finden soll, das Pfund zu 40 Pfg . (über die Ein -
löfung der laufenden Zuckermarken wird besondere Bekannt -
machung ergehen ) ;

2 . aus die allgemeine Lebensmittelmarke B : 125 Gramm
Grünkern , gemahlen zu 52 Psg . und ungemahlen zu 50 Pfg .
das Pfund )

3 . auf die allgemeine Lebensmittelmarke C: 150 Gramm
Suvveugerste , das Pfund zu 30 Pfg .

Die Geschäftsinhaber werden neuerdings auf die ihnen
auferlegte Verpflichtung hingewiesen , wonach sie ihre Kund -
schaft , soweit dies zur Vermeidung von Ansammlungen oder
Stauungen beim Einkauf erforderlich ist, auf verschiedene
Stunden und Tage nach Anfangsbuchstaben einzuteilen
haben . Sie haben die eingelösten Lebensmittelmarten A , B
und O gebündelt und sortiert an die Geschäftsstelle des
Kommunalverbandes , kleiner Festhaltesaal , nach Borschrift
einzusenden .

Karlsruhe , den 4 . November 1916 .

Das Bürgermeisteramt .

Bereinigte ZlkWlilt ZklkMttzMI
Mime .

Korpsbefehl .
Mittwoch , den 8. November 191k , abends '/ -» Uhr :

Korps - und Schlußübung
an der Humboldtschule , Englerstraße .
Abrücken der Kompagnien an den Keuerhäusern

punkt 4 Uhr.
Karlsruhe , den 6 . November 1916 .

Das Ober -Kommando .
Heuher . Nünlist .

Vnnsemtrake 11 ist eine
4 MIMM «

mit reich . Zub . sogl. zu verm .
Näh , das . im 4. St . bei Hetz .

Gabelsbergerstr . IZ ist eine
chöne Wohnung im 3 . Stock

mit 4 Zimmern , Bad , Gar -
tenanteil und reichlichem Zu -
bebör aus sogleich zu ver »
mieten . Näh . Gartenstr . 18 I .

Wegzugshalber schönes Zim¬
merwohnung so f . od. spät , zu
vermiet . Näh .Werderstr .82 III .

IHil
ist per sofort oder später eine
3 Zimmerwohnung zu ver -
mieten . Näheres oafelbst im
1 . Stock oder in der Brauerei
Hocpfner .

karlftratze 25
ist im Hinterhaus im 4 . Stock
eine 3 Zimmerwohnung aus
1 . November zu vermieten .

Schöne 3 Zimmcrwohnunn
mit Bad u . clcktr . Licht und
Gartenanteil wegen Verset -
zung sofort zu vermieten :
Gl uckitratze 13 . 3 . Stock.

Aögelchlossene 2 Zimmer¬
wohnung mit Küche im Hin¬
terhaus sofort zu vermieten :
Kaiserstratze 73 .

Eine kleine Wohnung , be -
stehend aus 2 Zimmern (res» ,
das eine Zimmer kann als
Küche benützt werden ist an
einzelne oder auch zwe ! Per -
sonen zu vermieten . Näheres
Kronenstrabe 23 >m Laden .

Ein gr ., hell . Zimmer mit
Küche, Licht u . Kochgas. per
15 . Nov . zu verm . , N Haupt -
bahnh . : Rüppurrerstr . 96 , pt .

SlHiim um
( CO. 85 qm)

mit 3 Jchaulcustern
gegenüber dem

neueuHauptbahnhos
im Reichshof

«blsher Psannkuch & Co . )
auf 1 . Januar 1917 zu
vermieten . Näheres Vau -
geichäst Stob er . Nüv -
vurrerstr . 13 Tel . *7 oder
Velnnke & Zsckache , Klau -
vrechtstrabe 9 Tel . 181S .

Augartenstratze 41 ist ein
leerer Raum auf sogleich
billig zu vermieten . Näheres

Größere Keller
zum Einlagern von Sauerkraut sucht

Stadt . Kriegsspeistingsamt '

Zimmer
Leeres Zimmer

mit separatem Eingang zu
vermieten : Ainalienslraye 65 .

NWNüWmW
Möbl . Zimmer mit Pension

von Beamten sofort gesucht .
(Auch? Anstalt .) Angebote unt .
Nr . 1432 , ns T .agbattbü ^

Junge Damen
mit Kunstlnteresse finden
geselligen Abend l " r l Ciit
Gelegenheit , sich mit
Wesen der Dichtkunst
traut

>»

mV-

zu machen .
unter Nr . 1431 ins

■ctoi'

Skuhlflechtttt !
Exn » . AmalienstrML ^

Domänenamt ver -
am Donnerstag , den

nachmittags 2 Uhr ,
steigert
9. l . Mtif . 4« I . Vtl «ü - — »" »-
inderBahnhoswirtschaftKorn
müller in Rüppurr den Eck
bauplatz südlich der Lebrecht
und westlich der Kleiststraße .
Nähere Auskunft Amalien -
st ratze 36 .

ZWW -l>erslelgmU.
Mittwoch , 8. Nov . 191 « ,

mittags 13 Uhr . werde ich m
Darlanden mit Zusammen »
kunst beim Rathause gegen
bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich ver -
steigern :
„Einen eisernen Backofen " .

Voraussichtlich bestimmt .
Karlsruhe , 3. Nov . 1916 .
Huber , Gerichtsvollzieher .

Herrschaftliches
Einfamilienhaus ,
Diele . 10—12 Zimmer , vollst
neuzeitl . eingerichtet , ist

Wendtstraßc 4
auf sofort od . spät zu verm .
od zu verkaufen . Näh . bei
F . Larroix , Luisenstr . 2 , Tel .
1463 od. Biiro Kornsand.
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Kaiserstrafte 158 , zwei
Treppen , gegenüber
der Hauptpost , ist eine !
herrichaftliche Woh -
nung von 7 grotzen
Zimmern mit Zube -
hör , geeignet für Arzt
oder Anwalt , zu ver -
mieten .

Statt besonderer Anzeige.
Schmerzerlüllt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , daß es Gott dem Alimäch -
tigen gefallen hat , unseren lielxn und treube -
sorgten Gatten , Vater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Hermann ICrOfZ
y

Gr. Oberrevisor a. D.
nach längerem schwerem Leiden im Alter von
68 Jahren heute nac imittag 4 Uiir in die Ewig¬
keit abzurufen . Er starb versehen mit den hl.
Sterbesakramenten .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Krotz , geb . Eberhard.
Eugenie Gerbert , j>eb . Krotz.
Albert Krotz , Eisenbahnsekretär .
Frieda Krotz , geb . Kehrb ^ck .
Gottwald Gerbert ,

Kgr . Ober -Militärintendantursekretär .
Karlsruhe , den 4. November 1916.
Beerdigung Dienstag , den 7. November , nach¬

mittags 3 Uhr .
Trauerhaus : Lachnerstraße 7 III .
Von Beileidsbesuchen bittet man gütigst ab¬

sehen zu wollen .

Todes -Anzeige .
Freunden , Verwandton und bekannten die

traurige Nachricht , daß unsere treubesorgte Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwä¬
gerin und Tante

Willielniine Schulter , ?-» . scheitele,
Schneider ..eisterswitwe

im Alter von 79 Jahren sanft verschieden ist .
Karlsruhe -Rintheim , den 5 . November 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Friedrich Kümmet ,
Familie Wiihe m Schaufele ,
Familie Julius Schuker , z . Zt . im Felde .
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 7 . No¬

vember . nachmittags 2 Uhr , vom Trauerhause , Forst -
.stiaße 65 in Rintheim aus statt .

Statt besonderer Anzeige .

Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Bekannten mit .
daß gestern abend nach langjährigem schweren Leiden
meine inniggeliebte Frau , unsere treubesorgte Mutter . Tochter ,
Schwiegertochter , Schwester , Tante und Schwägerin

Frau Lydia Kraus
geb . Grether

im Alter von nahezu 36 Jahren sanft verschieden ist .

Karlsruhe , den 5 . November 1916 .
Karlstraße 66.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dr . Otto Kraus , prakt . Arzt .
Erich Kraus .
Lilli Kraus .

Die Feuerbestattung findet am Dienstag mittag 12 Uhr im Krema¬
torium statt .

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzem Krankenlager verschied heute unser lieber , treube¬

sorgter Gatte , Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder Schwager und
Onkel

Kanzleirat Karl Lenz
Ritter des Zähringer Löwen - Ordens II . Klasse

im 70. Lebens ahre .

Karlsruhe , den 4. November 1916.
Karlstraüe 102.

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Josef ine Lenz , geb. Zeis .
Die Trauerfeier findet Mittwoch , den 8 November , morgens 10 Uhr ,

in der Friedhofkapelle statt , anschließend Feuerbestattung .
Von Trauerbesuchen bittet man absehen zu wollen .

Rote Rofen.
Roma>t von H. Courths - Mahler .

(43) Machdruck verboten .)

Graf Rainer machten aber die Worte seines Bruders
froh und glücklich . Sie nahmen ihm einen leisen Druck
von der Seele , der ihn seit dem Abend vorher ein wenig
gequält halte, ohne daß er sich so recht darüber klar
geworden war . Er glaubte jetzt, es sei nichts gewesen
als der Neid auf des Bruders Jugend . Und nun er
sich das vom Herzen gesprochen hatte, wurde er wieder
ruhig.

Und Henning?
Der nahm tapfer sein Herz in beide Hände und sagte

sich energisch , das, was gestern so plötzlich sür Jost«
in seinem Herzen aufgewacht war , müsse in ruhige, ver-
nünstige Bahnen gelenkt werden . Er wollte es lernen,
Josta ruhig zu begegnen , und redete sich ein , er sei gestern
nur so erregt gewesen, weil ihn Jostas Anblick so völlig
überrascht halle . Beim Anblick ihrer Schö heit war
eben sein heißes Blut ein weyig rebellisch geworden .
Das mußte sich geben, er wollte es mit aller Energie.
Und er war heute, in dieser Stunde, cauz sicher, daß
sich sein Gesühl für Josta zu einer ruhigen brüderlichen
Zärtlichkeit abklären würde. Er mu .ite nur erst wieder
ins Gleichgewicht kommen. Dieser ehrliche , feste Bor-
satz gab Henning vorläufig seine Ruhe wiever. Die
Brüder nahmen nun in bester Eintracht ihr Frühstück ein .

Danach unternahmen sie eine gemeinsame Ausfahrt ,
bis zur Fasanerie. Auf dem Wege dahin begegneten
ihnen viele Equipagen und auch einige Hofwagen. Auch
der Herzog uud die Herzogin fuhren an ihnen vorüber
und erwiderten fehr freundlich den ehrerbietigen Gruß
der beiden Brüder .

Draußen im Wald bei der Fasanerie stiegen sie aus
und gingen ein Stück We es zu Fuße. Und da be-
gegneten sie dem Minister , der einen kurzen S , aziergang
machte.

Er berichtete lächelnd , daß im Jungfernschlößchen
kein Mensch für ihn Zeit gehabt hätte, um ihn auf dieser
seltenen Spazierfahrt zu begleiten . Tante Marie sei
angekominen , und sie und Josta hätten alle Hände voll
zu tun.

Nach einem halben Stündchen kehrten die drei Herren
zu ihren bei der Fasanerie wartenden Wagen zurück
und fuhren nach Hause.

Gräfin Gerlinde sahen die Brüder erst bei der
Mittagstafel im Palais Ramberg. Der Ramberger
Koch und die nötige Dienerschastwaren für zwei Äage
nach Palais Ramberg übergesiedelt , da im Palais meist
nur der Kastellan mit seiner Frau uns einige Dome-
stiken , die sür die Instandhaltung des Palais nötig
waren , dort angestellt waren.

Die Gräfin zeigte sich äußerst heiter und liebenswürdig.
Sie hatte seit gestern abend eine leise Hoffnung, daß
ihre Wünsche, Josta und Rainer zu trennen oder zum
mindesten ihr Glück zu verhiuvern, sich erfüllen lassen
würden. Und sie sah in Graf Henning einen Bundes -
genossen.

Dies Bewußtsein ließ sie ihre Antipathie gegen Graf
Henning vergessen. Sie halte heute nicht den etwas
überlegenen, spöttisch neckenden Ton ihm gegenüber,
sondern zeigte sich ihm in bestrickender Liebenswürdigkeit ,
die sie so bezaubernd machen konnte, wenn es ihr darauf
ankam .

Graf Henning war ganz erstaunt und konnte nun
verstehen , daß Rainer die Gräfin so sehr bewunderte
und von ihrer LiebenSwürdig.eit überzeugt war . Aver
auch jetzt verließ ihn das Gefühl nicht, daß etwas Un -
ivahres, Kaltes in ihr war , und dag inan ihr nicht
unbedingt vertraiten konnte .

Trotzdem verlief dies Mahl zu dreien sehr angenehm
und heiter. Die Gräfin zeigte sich als Meisterin
eleganter, geistvoller Plauderei und sprach außerdem
in entzückten Worten von Josta.

„ Aber es ist dennoch etwas Hinterlistiges in
ihrem Wesen "

, dachte Graf Henning.
Wagen auf Wa^en fuhr am Jungfernschlößchen

vor, und eine auserlesene Festgesellschaft sammelte sich
in den hell erleuchteten Repräsentationsräumen des -
selben .

Neben Exzellenz von Waldow stand nahe der
hohen Flügeltür eine stattliche Dame mit weißem
Haar und einem frischen, sympathischen Gesicht. Das
war die verwitwete Freisinn von Sehdlitz , die
Eonsine seiner verstorbenen Gemahlin, die in Zukunft
dem Haushalt des Ministers vorstehen sollte.

Sie machte in würdiger Weise die Houneurs und
sah in ihrem schlichten schwarzen Seidenkleid, mit dem
Kreuz der Stiftsdamen von St . Annen dekoriert , sehr
vornehm aus .

Unweit der beiden Herrschaften stand das Braut
paar. Graf Rainers schlanke, aristokratische Er-
scheinung kam in dem eleganten, tadellos sitzenden
Frack vorzüglich zur Geltung . Sein energisches , in-
teressantes Gesicht mit den warmblickenoen Äugen zog
aller Blick auf sich. Er war in den letzten Jahren
ver Hofgesellschaft fremd geworden , weil inan ihn nie
!)ei Hofe oder in Gesellschaft sah Aber früher hatte
er zu den beliebtesten und interessantesten Persönlich-
keiten der Gesellschaft gehört . Nun umgab ihn noch
der Nimbus des Majoratsherrn von Ramberg.
Außerdem war er durch den höchsten Orden des her-
zoglichen Hauses in diesen Tagen ausgezeichnet worden .
Und daß er nun der Verlobte der schönen, viel-
gefeierten Tochter des Ministers geworden war, er¬
höhte das Interesse an seiner Person .

Nicht minder interessant erschien die junge Braut.
War sie schon oorger der Mittelpunkt der Gesellschaft
gewesen, so war sie jetzt, als künftige Herrin des
größten nnd reichsten Majorats, eine noch viel in-
teressantere Persönlichkeit geworden .

Sie sah heute abend wnndetvoll aus in der
silbergestick:en Duchesserobe und dem

f |„
Diadem in dem ka : anienbrannen Haar. Dies ® ,!j l

^
war das Brautgeschenk des Grafen Rainer, und 0 ^ ,
trug es ihm zu Ehren und auf seinen Wunsch 9
zum erstenmal. ""VDas Brautpaar mußte eine regelrechte -

- — Dßl)
rschei

. „ .. . S.W. , .. ...
die Stimmung formell , bis der hohe Besuch ecscy '

Mau wußte auch , D®8
,.(it

. Zeit ° rsch-
^

-

würden, um das Brautpaar zu ehren . Natürltw .

lationsconr abnehmen. ltt„
Herzog und seine Geinahlin aus kurze Zeit erjA" '

^

würde. Die
Man langweilte sich aber trotzdem tti# ^ ^

Damen sahen sich fast die Augen aus nach
teressanten Erscheinung des Grafen Rainer un -
nicht minder anstehenden und glänzenden

'
fIt«

jüngeren Bruders . Und die Herren hatten ifpv
weide an der schönen Braut und an der Grast»
linde. f

Die königliche Erscheinung der letzteren
bührend bewunoert. Sie hatte heute aus jedes .̂ 1
but der Trauer verzichtet un ) trug zum erst '

„j
eilte farbige Robe. Es waren allerdings »ur

f„,
zarte irisierende Töne in dein perlensarbizen s
ftoff, der von einer etwas kräftiger getönten Pt ju
gestickten Verschleierung üoerhancht war , wel^
schweren Perlensranjen endigte . ^ flu-

Sie trug ebenfalls ein kostbares Diad^
^ ^

Saphiren und Brillanten und ein oazu fa !; ,0t
Kollier. Ihr golvschimmerndes Haar ^
Raffinement so geordnet, daß es große
täuschte. Diese Schmuckstücke waren ihr p^ l . ,
Eigentum und gehörten nicht zu Sem FamilieU !

^
,5f,

Gräfin Gerüttöe entzückte alle , die mit
rü irung kamen, durch ihren Charme und
volle Plauderei . Die Herren drängten siS

cjrttit
®1

Nähe und huldigten ihr. Sie connte wieder
■

j
Triumphe feiern. (Fortsetzung

'
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